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_ 45. Zahrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk Mittelbadens

-

Mit den Wochenbeilagen „Die Mußestunde^ und „Volk und Zeit '* (mit Bildern )
Bezugspreis : halbmonatlich 1 .— <M mit . 90 4 ohne Zustellung . Einzel -
preis 10 -* , Samstags 154 - — « nzei - en : die einspaltige KolonelzecleWH ,
auswärts 25 H Reklamen 80 4 . Annahmeschlutz 8 Uhr vormittags .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion : Luisenstr. 24 . Fernsprecher :
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Schriftleitung : G e o r g S ch ö p f l i n ; für die Redaktion verantwortlichHermann Kadel ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger .
__

Druck und Verlag von G eck & Eie ., sämtliche in Karlsruhe .

Sie preußische Krise
Aus Berlin wird uns geschrieben:

Im Reich hat die V o l k s p a r t e i sechs Wochen lang
den Reichstag terrorisiert — und es hat jetzt fast den An¬
schein, daß sie das gleiche Theater auch in P r e u ß e n auf-
Suführen gedenkt , wenn die republikanischen Parteien nicht
auf diese oder jene Art bald eine Entscheidung herbeiführen.
Erst haben die preußischen Stresemänner im Verein
rnit den Deutschnationaleu und Kommunisten
ihre eigene Politik verleugnet und Braun g e st ü r z t,
ohne daß sie in der Lage gewesen wären , au seine Stelle
einen neuen Ministerpräsidenten mit einem tragfähigen
Kabinett zu setzen : denn Braun wurde wenige Tage spä-
ter im ersten Wahlgang mit absoluter Mehrheit wicderge -
lvähst. Er hatte von vornherein die Absicht, nur den Versuch
HUr Bildung einer Mehrheitsregierung zu machen und für
den Fall der Aussichtslosigkeit die Wiederwahl nicht anzu-
Nehmen. Braun wollte damit von vornherein der Mög¬
lichkeit eines neuen Sturzes aus guten Gründen verhin¬
dern . Aber die Volkspartei lehnte sowohl den Eintritt in
eine Regierung Braun , als auch ihre Tolerierung ab . Da-
uiit war Braun gescheitert, ohne daß die Volkspartei ihr
Ziel , und das ist die Rechtsrcgierung. erreicht hätte.

Was jetzt? Im allgemeinen dürsten die Regierungs -
darteien die bis jetzt verfolgte Taktik nach erfolgtem
sollen Wechsel fortstibren, d . b . das Ziel wird wie bis¬
her das gleiche bleiben , lvährend der Versuch, es zu erreichen ,
durch die Neuwahl einer anderen Person , eines Zen -
i

.rums - Mini st erdräsidenten , gemacht lvcrdcn
dürste . Dann wird sich bald zeigen müssen , ob die Volks -
b a r t e i tatsächlich, wie sie ankündigt , auch gegenüber einem
Zentrums -Miuisterpräsidenten ihr unverantwortliches Spiel
sortsotzen will.

Es ist ganz selbstverständlich : daß die -Wahl dieses Z e n -
irumspräsidenten mit den Stimmen der Sozial¬
demokratie nur erfolgen wird und kann, wenn von vorn¬
herein Zusicherungen für die Beteiligung der Sozialdemo¬
kratie, insbesondere Severings , an dem neuen Kabinett
gegeben werden. Tie Zentrumsfraktion lwt zwar einen
rudgültigen Entschluß über die Person ihres Kandidaten
"och nicht gefaßt, aber es verlautet mit einiger Sicherheit,
?aß Dr . Marx als preußischer Ministerpräsident auser -
lehen ist .

Berlin , 6. Fevr . Nach Schluß der gestrkgen Plenarsitzung
preußischen Landtages traten die Fraktionsführer des Zen -

Er» « S , der Demokraten und Sozialdemokraten zu einer inter -
lkaktionrllrn Besprechung zusammen , in der laut „Bossische Zei -
"»8" die durch den Rücktritt Brauns vom Ministerpräsidenten -

"°sien geschaffene Lage erörtert wurde. Das Zentrum habe sich
^ oten, einen ihrer Parteiangehörigen für die am nächsten
Dienstag stattfindenden Ministerpräsidentenwahl als Kandidaten
^ präsentieren . Diesen Samstag wollen die genannten Par
, len zu einer neuen interfraktionellen Besprechung zusammen -

*len . Dabei wird das Zentrum seinen Kandidaten vorstellen
dieser sein Programm entwickeln, damit die Parteien der^ rimarer Koalition sofort dazu Stellung nehmen können.

Varmat und die sächsische Regierung
^ teSben> 9. Febr . Die Nachrichtenstelle der Staatskanzlei
amtlich mit : Ein Bericht der „Börsenzeitung " behauptet ,^ 5 *m 2ahre 1920 zwischen der sächsischen Regierung und

Firma Barmat in Amsterdam getätigten Geschäfte durch
^ Wicklung des damaligen Ministerpräsidenten Buck erfolgt

Diese Behauptung ist unrichtig . Am 6. November 1920
^ schloß das Gesamtministerium die Bewilligung eines außer .«»Mäßigen außerordentlichen Kredits von 75 Millionen an das
^ sichaftSministerium zum Ankauf von Lebensmitteln . Dieser

ist dann am 19. November 1920 bestätigt worden . Eine
jtere Betätigung in irgend einer anderen Form durch den'»lsterpräsidenten Buck hat nicht stattgefunden .

^ieSehauplungen de- „Tag" gegen den
früheren Reichswirtschastsmimsier

„Vorwärts " hat der frühe« ReichSwirtschaftsminister
ifyj, durch seinen Rechtsbeistand die Berliner Staatsanwalt -

" fucht. gegen die Berliner Zettln ^; „Der Tag " im öffent .
^ n *cre ff e Anklage wegen Beleidigung zu erheben , da die

im s ^ E» ng des „Tag "
, Schmidt sei mehrfach Gast von B« rmat

SBrtftoI gewesen , ihn in seiner amtlichen Eigenschaft als
j
*' 1 " er Korruption verdächtigt und in seiner Ehre herab-

^hnt Die Staatsanwaltschaft hat das Ersuchen abge -
der Begründung , daß sie in der betreffenden Notiz eine

h>t ^ »ng nicht erblicken könne . Reichsmintster a . D . Schmidt
9?en Enffcheidung Beschwerde eingelegt und ist , wie

st^ 7!?°kwärts " berichtet, entschlossen, die Beschwerde bis zum» 'scheu Justizministrr durchznführrn.

Berufung i. S. Kroner
**

• Blätter melden , legten die Verteidiger des
<tẑ ^

«richtsdirektorS Kroner gegen das Urteil des erweiterten
lh^ ^ ^gerichts Berufung ein . Die BerufungSkanimer ist die

Strafkammer vom Landgericht I zu Berlin ,

Die Berichtigung der Regierung zumRuhrfkandal
Berlin , 7 . Febk. (Eig . Funkdienst .) Die Reichsrvgic .

rung ließ eine sog . „Berichtigung " gegen die Erklärung
der Genossen H i l f e r d i n g, Robert Schmidt und S o l l -
mann verbreiten . Diese sog . Berichtigung soll abermals den
Eindruck erwecken , das? die sozialdemokratischen Minister in der
großen Koalition mit der Auszahlung einer Rirsensumme an
die Ruhrindustrie einverstaikden gewesen wären . Die ganze Be¬
richtigung behandelt im wesentlichen ztvei Punkte . Die bewußte
Ausschaltung Robert Schinidts durch die B ü r g er¬
bt o ck m i n i st e r, soivic di« Nichtbetcilignng der sozialdemokra¬
tischen Minister an der Abstimmung . Zum ersten Punkt be¬
schränkt sich die Rcgier « » gS- „Berichtigung " auf folgende Aus¬
rede : „Es kann jetzt nicht mehr aufgeklärt werden , warum eS
geschehen ist. Vermutlich liegen nur technische Gründe dafür
vor."

Die Natur dieser „technischen Gründe " geht ans folgendem
hervor : In den wochenlangen Verhandlungen vor dem 20. Okt .
sind die sozialdemokratischen Minister uninformiert geblieben .
Auch ans „technischen Gründen " ? Der Brief des Herrn StinneS
vom 7. Oktober ist z . B . nur an vier Ministerien gegangen ,
nicht an das Ministerium der besetzten Gebiete , das dem Okn.
Schmidt unterstand , nicht an das Ministerium de8 Innern, , dem
Genosse Sollmann Vorstand . Hat diese bewußte Nebergchunp
auch „vermutlich technische Gründe " ? Tie Minister , die atls
„vermutlich technischen Gründen " diese Nebergehung der Sozial¬
demokraten zu verantworten haben , sind heute die Minister des
Rechtsblockö . S t r e s e in a n n und Luther haben di« A u s -
zahlung der 700 Millionen an die Ruhrindu¬
striellen zu verantworte » , eine Entschädigung , an die
weder sie selbst noch der Herr StinneS im Oktober 1923 gedacht
haben. Der Versuch, die Verantwortung dafür auf die s o z i a I,
demokratischen Minister der großen Koalition zu wäl¬
zen , ist eine Irreführung der Oeffcntlichkelt .

Zum zweiten behauptet die offiziöse „Berichtigung "
, die

Stimmenthaltung der sozialdemokratischen Minister am 1 . Nov.
sei aus formalen Gründen erfolgt , da sie bereits in Temmi -
sion sich befanden . Auch das ist eine Irreführung . Es bleibt
dabei und e8 steht akkenmäßig fest, daß die sozialdemokratischen
KabinettSmitiglieber zu Protokoll erklärten , das? sie keine Verant¬
wortung für die vorgelcgten Vertragsentwürfe übernehmen
könnten und deshalb die Beteiligung an der Beschlußfassung ab¬
lehnte it,

Warum veröffentlicht die Regierung nicht das Protokoll ?

Sine Erklärung Sr. Gradnauers
zur SarniataffSre

Die „Berliner Börsenzeitnng " hat Mitteilungen über eine
umfangreiche Liebesgabentätigkeit Julius BarmatS gemacht und
in diesem Zusammenhang auch den jetzigen sächsischen Gesandten
in Berlin , Dr . Gradnauer , als Liebcsgckbencmpfänger genannt .
Dr . Gradnauer erläßt darauf , nach der „Frkf. Ztg .

"
, folgende

Erklärung :
„Die „Berliner Börsenzeitung " behauptet, ich soll 1919 zirka

1000 holländische Gulden von Barmat erhalten haben . Dieser
Betrag sei von Barmat auf Unkostenkonto verbucht worden . Da¬
zu erkläre ich : Es ist nicht richtig, daß ich 1000 holländische Gul¬
den erhalten habe . Ich habe damals für erforderliche laufende
Ausgaben deutsches Geld umwechseln müssen in holländisches und
belgisches Geld . Herr Barmat erklärte sich erbötig , einen Betrag
zu wechseln. Er ersuchte, die Abrechnung dann vorzunehmen ,
nachdem der tatsächliche Verbrauch an ausländischer Münze
festgestellt sei . Als ich den Betrag , der weit geringer als 1000
holländische Gulden war , dann zurückgcben wollte , erklärte er,
daß ich ihn für beliebige Zwecke verwenden möge. Dies habe ich
mit der Erklärung angenommen , daß der Betrag für wohltätige
Zwecke verwendet werden soll. Demgemäß ist verfahren worden .
Der Betrag ist für verschiedene Zwecke hei Dresdner Wohlfahrts .
einrichkungen verwendet worden . Ter Nachweis für diese Ver¬
wendung kann erbracht werden."

Reichspost und Barmat
Berlin , 6 . Febr . Der Verwaltungsrat der deutschen Reichs-

post stellte in seiner gestrigen Sitzung nach Entgegennahme des
Berichts des von ihm eingesetzten Untersuchungsausschusses über
die Barmatkredite fest , daß im Zusammenhang mit den von dem
früheren Reichspostministcr gewährten Krediten für den Bar¬
matkonzern gegen andere Beamte des Reichspostministeriums
irgend welche Vorwürfe nicht zu erheben sind.

Lärmszenen im thüringischen Landtag
Weimar , 6 . Febr . In der heutigen Sitzung des thüringi¬

schen Landtages kam es im Verlaus der Verhandlung des Schnl -
antrageS wieder zu großen Lärmszenen . Bei den Reden des
Staatsministers Tr . Lcutheiser und des Abg. Bauer war die
Stimmung bereits außerordentlich erregt . Hieraus ergriff Abg.
Dinier das Wort, um seine früheren Parteifreunde , die Natio -
nalszialisten anzugreifen . Er rief im Verlaufe seiner Rede dem
Abg . Hcnnicke ( Nat . -Soz . ) zu, er solle sich von ihm als geohrfeigt
betrachten. Diese Worte lösten großen Lärm aus und der Vize .
Präsident Tr . Geyer schloß den Sldg . Dinier von der Sitzung aus ,da es dem Vizepräsidenten unmöglich war , die Ruhe wieder her¬
zustellen , wurde die Sitzung aufgehoben . Die erregten Aus¬
einandersetzungen der Heiden Abgeordneten Dinier und Hennicke
setzten sich noch im Vorraum des Landtages fort .

Oie sie rief, die Geister . . .
Die Barmat -Sache ist von der Staatsanwaltschaft , ihrenOrganen und Hintermännern von vornherein als Sen »

1 a t i o n s g e s chicht e aufgezogen worden. Wer denkt
noch an die kinoronrantische Verhaftung , an die Erstürmungvon Schwanenwerder durch 300 Mann Schutzpolizei und die
Flottille des Reichswasserschutzes, an den ganzen theatrali -
schen Apparat , der aufgeboten wurde, um einen keineswegsdie Flucht beabsichtigenden Mann mit seinem 13jährigenSohne zri verhaften? ! In diesem Stile rollte der Filmweiter : 15 Direktoren auf einen Schlag, die man freilichgrößtenteils wenige Tage darauf mangels jeglichen Tat¬
verdachts freilnssen inußte, Beschlagnahme ungeheurer
Papierstöße, bei denen man sich um die Privatkorrcspondenzam meisten zu interessieren schien , von der dann allerhand— beileibe nicht durch Vermittlung der Kriminalpolizei —
in der rechtsstehenden Presse erschien. Tann Anschuldigun¬
gen über Anschnldigtingen nach dem Motto : Für jede wider¬
legte Verleumdung drei neue.

Jetzt ist plötzlich eine auffällige Dämpfung des
Elfers cingetrcten. Wo so viel geschah , hatten natürlichdie dciitschnationalen Politiker und Abgeordneten nicht un¬
tätig bleiben können . Man muß doch zeigen , wozu man ge¬wählt ist. Prompt wurden im Reichstag, im preußischen
Landtag U n t e r s u ch u n g s a n s i ch ü s s e verlangt und
eingesetzt, um schon vor der gerichtlichen Verhandlung den
Skandal nicht abrcißen zri lassen. Aber jetzt wird der
Staatsanwaltschaft vor dem Uebereifer ihrer Helfer bange.Sie beschlvert sich , daß die Ausschüsse den Staatsanwälten
das Geschäft verderben. Sie ersucht die Ausschüsse, ihre
Tätigkeit freundliclist einzustellen und den Gerichten das
Weitere zu überlassen .

Natürlich ist es der Staatsanwaltschaft rein « tn die
Sache, um den ungestörten Fortgang der gerichtlichen Un¬
tersuchung zu tun . Aber wir nehmen an . daß gewisse andere
Leute aus ganz anderenGefichtsvunkten ftohwären , wenn die Angelegenheit Barmat ans dem unregu¬lierten Strombette der parlamentarischen Erörterung in
den wohlausgehaggerten Kanal des gerichtlichen Prozedie-
rens zurückgelenkt werden könnte . Denn es bat sich zur Ge -
nüge gezeigt , daß die Hetzer und Skandalmacher bei der
parlamentarischen Untersuchung nicht auf ihre Kosten
kommen , nicht die Sache so dirigieren können , wie sie es
sich gewünscht haben.

Die zweistündige Zeugenaussage des Genossen H e i l -
mann am Dienstag spülte wie ein Siurzbach durch den
Augiasstall der Verleumdung , nß ganze Berge des von der
kommuinstisch - natioualistischen Brüderschaft anfgehäuften'
Kotes hinweg . Freilich : man darf auch das nicht überschät-
zen : bereits zwei Tage darauf , am Donnerstag , bringt die
nationalistische Berliner „Börsenzeitnng" eine verleum¬
derische Neuauflage der durch Hcilmann restlos aufgeklär¬
ten lmd widerlegten Anschnldignngeir . Auf alle Fälle —
es wird ja nicht jeder die Heilmannsche Rede genau gelesen
haben !

_
Aber auch der Mittwoch war kein Siegestäg für die In¬

spiratoren der Hetze . Man hatte sich den Kriminalober -
inspcktor K l i n g h a m m e r vom Berliner Polizeipräsi¬
dium verschrieben , inn die „ Korruption " republikanischer
Beamter zu enthüllen. Es wurde eine Selbstcnthüllung
dieses typischen königlich preußischen Militäranwärters .
Herr K l i n g h a m m e r hatte darauf spekuliert, daß die
Akten des von ihln vorgetragenen Falles verschwunden
seien, denn er hatte sie vergeblich gesiM . Aber die Akten
waren da, und in ihrem Licht, das sich durch die Aussage
des Ministerialdirektors Falk noch verstärkte , zerftatterten
die KlinghammerschenAnschuldigungen in nichts . Es blieb
nur von ihm selber das Bild eines i n t r i a e n s p i n n e n-
den Snbalternbeanzten , der , in die Enge getrie¬
ben , schließlich sein Zeugnis verweigerte , um sich
nicht selber strafbarer Handlungen zu bezichtigen ?

Wir Sozialdemokraten können derartigen weiteren
Kronzeugen in Ruhe entgcgcnschcn. Wir werden nicht zu-
lassen , daß namentlich der Pr e u ß i s ch e Untersuchungsaus-
schuß seine einmal begonnenen Arbeiten cinstellt, nachdem
er in 14 Tagen zwar mit großer Gründlichkeit allerhand
Persönliche Klatsch- und Tratschgeschichten, aber einstweilen
noch sehr wenig von der Sache , nämlich der Kreditge¬
bar n n g der Preußischen Seehandlung und
den bei diesem Institut herrschenden unglaublichen Zlistän-
den untersucht hat . Wir stehen ans dem Standpunkt : ent¬
weder fängt inan solch eine Sache nicht an oder aber man
führt sie zu Ende. Wir werden der restlosen Aufklärung
aller Dinge nicht nur keinen Widerstand entgegensetzen , son¬
dern werden sie mit aller Macht verlangen .
Wir werden uns keineswegs in dieser Haltung etwa durch
die Ankündigung rechtsgerichteterBlätter abschrccken lassen,
daß gegen einzelne Persönlichkeiten, wie z. B . gegen
Bauer , mit noch unangenehmen Dingen aufgewartet wer¬
den könne . Sollte dies in einem oder dem anderen Falle wirk¬
lich möglich sein , so wird die Partei dein Betreffenden
gegenüber ebenso hart und unerbittlich die Konseguenzeu
ziehen , wie sic cs ans der anderen Seite ablebnt . einen Par¬
teigenossen auf unbewiesenes Gerede hin fallen zu lassen. '
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Wir haben übriaens noch nicht gehört, daß die sittlich so
tief cntnlstctete Kommunistische Partei bis Herste
das geringste gegen Herrn K o e n e n unternommen trat,
obwohl die Annahme eines von Barmat gegebe¬
nen Darlehens durch Koenen nunmehr zweifellos
feststeht.

Wir werden in der Tatsache persönlicher freundschaft¬
licher Beziehungen einzelner Personen zu Barmat uni so
weniger ein Verbrechen sehen, als der bisherige Taug der
preußischen Untersuchungen Material gegen die persönliche
Lauterkeit Barmats nichts ergeben hat. Das Ergebnis des
gerichtlichen Verfahrens werden wir in Rllbe abwarten.
Aber jene nationalistische Hebpresse , die jeden Menschen ver¬
dammen will, der einmal mit Barmat ein sreundschastlicheS
Wort gewechselt oder ein Glas Wein getrunken hat , wird
sich nun wohl bald bemüßigt sehen, etwas in ihren eigenen
Gemächern hernmzulcnchtcn . Wenn der Verkehr mit Bar -
mat etwas Anstößiges war , wie steht es dann um die Be-
ziehungen des Herrn Reichskanzlers a . D . und Außenmmr-
ster Dr . Stresemann zu Sprit - Weber , diesem
notorischen Betrüger ? Wie steht es dann mit der Tat -
fache, daß Sprit -Weber durch Herrn Stresemann als
„Paten " in den Volksparteilichen Klub eingeführt wurde,
daß Sprit -Weber durch Stresemann große Gelder — über
20 000 Goldmark — zur Finanzierung der volksparteilichen
„Zeit" gab , daß Sprit -Weber sogar Herrn Strese¬
mann zu seinem A u f s i ch t s r a t machen wollte, was nur
durch einen Zufall nicht zustande kam? Dabei können wir
der Rechtspresse verraten , daß dies bei weitem nicht der
einzige Fall ist, in dem Beziehungen ihrer Politiker zu
moralisch zweifellosen — freilich nach der negativen Seite
hin zweifellosen — Geschäftsleuten bestanden haben . Na-
mentlich über daS Gebiet „Empfehlungsschreiben" dürfte
noch manches zu sagen sein.

Aber immerhin begreifen wir nach diesen Tatsachen
schon jetzt , wanim das Interesse gewisser Leute anparla¬
mentarischen N n t e r s u ch u n g 8 - A n S s ch ü s s e n
im erstaunlichen Abnehmen begriffen ist .

Sie Belastung Sauer- in der
SmmataffSre

Der „Berliner Lokalanzeiger " veröffentlichte am Don¬
nerstag abend einen Brief , der von dem Barmatsche »
Amerima-Konzern unter dem 27 . 9 . 1923 an den Reichs
kanzler a. B . Bauer gesandt worden sein soll . In dem
Schreiben heißt es u . a . :

„ Ihr an Herrn Direktor Barmat gerichtetes Schreiben vom
36. d . M. ist uns zur Erledigung übergeben worden.

Wir fügen anbei einen AnSzug Ihrer Rechnung , aus dem
Sie zu ersehen belieben, daß Sie noch 1207.36 Dollar und
1915 700 M zu bekommen haben, dagegen haben Sie 910 holl .
Gulden (gleich 357,35 Dollar zum heutigen Kurse von 254,87)
zu viel bekommen , so daß Sie im ganzen 850,31 Dollar und
1 915 700 Jl zu bekommen haben.

Die Vermutungen , die Sie in Ihrem Briefe vom 12. 9 . aus -
sprechen , sind absolut unbegründet . Ebenso unzutreffend sind
die Angaben Ihres heutigen Briefes , wie Sie aus dem Auszug
ersehen können . Die Viertel Prozent Umsatzprovision ist seit
dem 1 . April durch holl . Guld . 800 M — monatlich erseht wor¬
den . so daß it« nicht mehr in Betracht kommt . Zinsen für die
Beschaffung oes 6 Milliarden -KreditS haben Sie nicht zu bean¬
spruchen , da Ihnen dafür etwa 2000 Dollar bezahlt wurden . Ra
türlich war es unzulässig, wie Sie ja selbst wissen , für Sie De
Visen zu kaufen, nachdem Sie Ihre Devisen im Juni haben ver¬
kaufen kaffen.

Wir wollen ganz davon schweigen, welche kolossalen Verluste
Sie Herrn Barmat durch Ihre authentischen Informationen aus
höchsten Kreisen zugefügt habe ». Wir wollen nicht unerwähnt
«affen die holländischen Dulden 1000, die Sie für Herrn Barmat
anher der Reihe bekommen haben und die vielen Hunderte Gul¬
den , die Herr Barmat Ihnen seinerzeit in Holland ohne jeden
Grund gegeben hat ; auch die vielen Hunderttausende Mark, die
Ihnen Herr Darmat seinerzeit gegeben hat, wo die Mark noch
sehr viel wert war , und die 600 Dema - Aktien , die Ihnen franko
überlaffen wurden , wollen wir jetzt nicht in Rechnung stellen ."

Der Vorsitzende des von der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion eingesetzten Prüfunasausschus -
s e S teilt mit , daß sofort nach Bekanntwerden des vorstehend
den Briefes Mitglieder des Untersuchungsausschusses den
Genossen Bauer erstrcht haben , bis zur Prüfung der An
gelegenheit sein Reichstags Mandat nicht aus '
znü - en . Genosse Bauer stimmte dem zu.

Berlin , 6 . Föbr . Der Prüfungsausschuß der sozialdemokra
tischen Partei , der sich aus Vertretern der Reichstags- und
LandtagSfraktion zusammensetzt, hat heute vormittag in der An
gelegenheit Bauer -Barmat einmütig entschieden , 'daß Dauer sein
RrichStagSmandat «iederznlcgen habe . Bauer hat dem ent
sprachen . AIS Nachfolger Bauers kommt BezirkSsekrctär Frrl -
Magdeburg in Betracht . Da er jedoch ein Landtagsmandat
inne hat, wird er sich entscheiden muffen , ob er das Reichstags
Mandat annehmen oder das Landtogsmandat beibehalten will.

SaS SchankstSstengefetz
Dem Bevölkerungspolitischen Ausschuß des Reichstags lag

am Donnerstag ein sozialdemokratischer Antrag vor, der die
ReichSregierung auffordert , daS Schankstättrngefeti auch dem
neuen Reichstage vorzulegen. Der Gesetzentwurf war bereits
im Jahre 1923 vorgelegt, kam aber infolge der Reichstagsauf
löfung nicht mehr zur Verabschiedung. Das Schankstattcngesetz
wird seit Jahren von den Alkohol -Interessenten und den Alkohol-
grguern heiß umstritten . Auch in der Sitzung des Reichstags-
ausfchuffes platzten die Gegensätze scharf aufeinander . Nur die
sozialdemokratische und kommunistische Vertretung sprach sich
einmütig für die baldige Vorlage des Gesetzentwurfes aus . Ein
Regierungsvertrrter erklärte, daß die Reichsregierung erst Er .
Hebungen über die Wirkung der Prohibition in Amerika anstel-
len müffe . Genossin Luise Schroeder und Genoffe Soll¬
mann verlangten die schleunige Vorlage des Gesetzentwurfs,
der mit Prohibition (Trockenlegung) gar nichts zu tun habe
Zwischen dem Deutschnationalen Budjuhn und dem Wirt '
schaftSparteiler Strauß auf der einen uiw den sozialdemokra¬
tischen Rednern , die unterstützt wurden von LüderS (Dem . )
Dtrathmann (D .Ntl.) und U l i tz k a (Ztr . ) entspann sich
ein heißes Wortgefecht für und wider das Gesetz. Diele Aus¬
sprache ließ schon erkennen, wie heftige Gegensätze die Alkohol
frage nock, aufiverfen tvird . Bemerkenswert war ein Wort dcS
Pfarrers lllitzka , daß in einein Dorf ein guter Gastwirt manch
mal mehr Segen stiften könnte , als Pfarrer und Lehrer zusam¬
men . Aber leider gäbe es nicht lauter gute Gastwirte . Unsere

Redner erinnerten daran , daß die neue ReichSregierung feierlich
sich auf Christentum und Sittlichkeit verpflichtet Hape. Jetzt
aber , bei der ersten Gelegenheit, an ein kulturelles Problem von
höchster Sittlichkeit heranzutreten , zeige sich das Versagen dieser
Regicrnn-g .

Am GnlWeldung im Vanziger
Vrieslastenstreit

Die Haltung Polens
Warschau, 5 . Febr . Die Polnische Tel/graphen -Agentur ver.

lieht die in der Danziger Briefkasten-Angelegenheit gefällte Ent -
scheidung des VölkerbundSkommissarS mit folgendem amtlichen
Kommeiitar : Der Kommiffar des Völkerbundes fällte heute die
Entscheidung in der Post- Angelegenheit und erklärte , daß dir
polnische Post in Danzig ausschließlich für den Verkehr der pol¬
nischen Aemter in Danzig bestimmt sei und daß sie nicht daS
Recht habe, außerhalb ihrer Zentrale auf dein HelvetiuSplah
Posteinrichtungen zu unterhalten . Diese Entscheidung stützt der
Kommiffar auf die Auslegung früherer Schiedssprüche , die sich
nicht auf polnische Einrichtungen im Danziger Hafen beziehen .
Er läßt aber hier außer Acht den Vertrag von Versailles, die ver¬
pflichtende « Abkommen zwischen den beiden Parteien und die
Protokolle zum Warschauer Abkommen , die mit abweichenden
Erklärungen der beiden Parteien versehen sind . Die obige Ent »
cheidung des Kommiffars bat keinerlei exekutive Kraft . Polen
legt beim Völkerbund Protest ein , der eine endgültige Entschei¬
dung fällen wird. ^

Die polnische Presse nimmt , da die Entscheidung erst in
später Nacht eingetroffeu ist, nur zmn Teil dazu Stellung . Die
naiionaldemokratische „Gazette Poranna " sieht in ihr eine Be¬
schränkung des polnischen Rechtes in Danzig und eine Stärkung
des deutschen , nach Revanche schnaubenden Elementes . Der
Kampf in Danzig sei nur eine Etappe des von Berlin mit ei¬
serner Konsequenz gegen die Ordnung der Dinge geführten
Kampfes, der in einem für Deutschland günstigen Moment mit
der Waste in der Faust auSgefochten wird.

*

Die „ Zeit " berichtet aus Danzig : In hiesigen Kreisen er¬
hält sich die Auffaffung, daß irgend ein Handstreich gegen Danzig
vorbereitet wird. NaiA>em schon vor einiger Zeit über polnische
Truppenbewegungen allerhand Gerüchte entstanden sind , spricht
man jetzt davon , daß ein Aufstand der kaffubischen Zivilbevölke¬
rung von der Grenze des Freistaates aus vorbereitet werde ,
Waffen und Munition sind verteilt ; auch die Ausbildung im
Schießen hat bereits begonnen. Ein erhöhter Reiseverkehr ist
ganz deutlich festgestellt worden. Die Vorgänge rufen in der
hicsigen Bevölkerung große Beunruhigung hervor.

Lerleumdiingsprozeß Auer
München, 5. Febr (Eig . Bericht .)

In - dem Prozeß Auer gegen Winter wurden am Donnerstag
die PlatdohrrS gebalten. Die beiden Anwälte Auerö wirse\ ins¬
besondere darauf hin , daß er bezeichnend sei, wenn gerase die
schärfsten sachlichen Gegner Auers diejenign sind , die in der
Beweisaufnahme einen klaren Trennungsstrich zwischen sich und
den Priv »beklagten zogen . Der Grund cafür sei darin zu ; ?hra
daß die Beklagt -,r in ilrcnr Kunui «cg - n Ar er Mitte , .rrgrwandt
haben, die daS öffentliche Grwiffen verpönt und die jeder uustän -
big empfinden» « Mensch weit von sich wcikt. Die Vehand ' rng
habe für sämtliche Vorwürfe gegen Auer auch nicht in einem
einzigen Punkt stichhaltiges Material gebracht . Dafür aber
wurde schwevwicgendes Material zutage gefördert dahingehend,
daß die ganze Tendenz der Veröffentlichung der Broschüre
wenige Tage vor der Reichstagswahl den Zweck verfolgte, der
sozialoemokratischen Partei Stimmen zu entziehen und ste den
Kommunisten znzuführen . In der Frage der Verbindungen
Auers zu der Bürgerwehr wies der Rechtsbeistand Auers darauf
bin, daß Auer sich zunächst bereiterklärte . diese Bewegung der
Bürgerwehr zu unterstützen, nachdem der Gründer der Bürger¬
wehr, Dr . Buttmann , ihm als Minister des Innern erklärt
hatte , daß er sich zur Aufrechterhaltung der Ordnung im Sinne
der damals vom Ministerium des Innern erlaffenen Vorschriften
gur Verfügung stelle . Auer zog seine Unterschrift unter den
Aufruf für die Bürgerwchr zurück , als er auf Grund eines
Protokolls über eine Besprechung der Bürgerwehrleute hörte,
daß dort gegenrevolutionäre Ziele erörtert wurden.

Rechtsanwalt Liebknecht , der die Beklagten verteidigt,
will nicht gelten laffen, daß es sich bei diesem Prozeß um einen
Kampf der KPD . gegen die Sozialdemokratische Partei handle.
Dies könne auch daraus nicht gefolgert werden, wenn er für
seine Person sich als Anwalt den Beklagten zur Verfügung ge¬
stellt habe, denn er bekämpfe sowohl die KPD . wie die Sozial¬
demokratische Partei . Die Beklagten hätten zweifellos im guten
Glauben gebandelt, und deshalb stünde ihnen der Schutz des
8 19g zur Seite . Was die Erbringung des Wahrheitsbeweises
anlange , so sehe er von den Angriffen auf das Privatleben
Auers ab, müsse aber feststcllen , daß bezüglich der politischen
Angriffe der Wahrheitsbeweis erbracht fei .

Deutscher Reichstag
Berlin , S. Februar .

Beginn nachmittags 1 Ubr. — Auf der Tagesordnung steht
di« Einzelberatung deS Etats dcS Reichsarbeitsministeriums In
zweiter Lesung . Die dazu vorliegenden Entschließungen sollen
erst in der dritten Lesung erledigt werden.

Bei Besprechung der sozialen Fürsorge fordert Abg . Karsten
(Soz .) eine Erhöhung der Invalidenrenten . Die jetzigen Sätze
ständen in keinem Verhältnis zu der Teuerung . Mit schonen
mitleidigen Redensarten sei den Veteranen der Arbeit nicht gedient . Im vorigen Jahr habe sich der Arbeitsminister den Kla.
gen der rechtsstehenden Abgg . Leopold und Moldenhauer ange
schloffen, daß die Wirtschaft eine Erhöhung der Renten nicht
tragen könne . Bald darauf aber brachten dieselben Industriellen
48—50 Millionen für den Wahlfond der Rechten auf . (Rufe
rechts : Barmat . ) Ach, Darmat ist ein Stümper gegen Ihren
Finanzminister und die Industriellen , die sich von ihm beschen
ken ließen. (Sehr gut bei den Soz .) Nicht nur die Invaliden
renten , sondern auch alle übrigen Sozialversicherungen bedürfen
dringend einer Ausbesserung.

Abg . Dr . Moldrnhauer (DBp . ) hält eine gründliche Reform
der SozialversichvrungSgesetze für notwendig. Dadurch würden
sich Erspcrrniffe erzielen laffen . die wiederum Sozialrentnern zu.
gälte kommen könnten. Ein wesentlicher Ausbau der Angestell -
ien-Berficherung würde sich auch ohne eine erhebliche Erhöhungder Beiträge ermöglichen lassen . Redner wendet sich z. T . gegeneinzelne Ausführungen des Abg . Karsten. In keinem Staat derWelt würden die Invalidenrenten die volle Höhe bc» Arbeits¬
verdienstes erreichen . Die Deutsche Volkspartei sei im übrigenbereit, mit allen iträften an dem Ausbau der Sozialversicherungmitzuarbritrn . Abgeordnete Frau Arrndsre ( Komm . ) verlangteine Vcrvierfackmiia der Jiwalrdenrenten auf 56 Jl .

vl&g. Andrer (Ztr . ) betont, die ZentrumSfrakiion wolle auchunter der neuen Regierung mit allem Nachdruck an einem wei¬

teren Ausbau der Sozialpolitik arbeiten . Für die voll Erwerb-« ,
unfähigen und die Hinterbliebenen von Verunglückten müsse «
besser gesorgt werden. Bei der Angestellten- Verjicherung müssen ,
die Gehaltsgrenzen erhöht werderr .

Abg. Ziegler (Dem . ) bezeichnet es als das Ziel einer Reform
der Sozialversicherung, möglichst hohe Leistungen mit möglichst,
geringen Beiträgen zu erreichen. Die Voraussetzung dafür ss'
«ine wesentliche Einschränkung der Verwaltungsausgaben . Mit
dcr Invalidenrente von durchschnittlich 14 M pro Monat sei un«;
«möglich auszukommen.

Llbg . Behrens (DNVp.) weist besonders auf die Schwere der
Tuberkulose hin, deren Bekämpfung zu einer Hauptsache gemacht
werden muß . Bei der Aufwertung dürfe man nicht an de«
Trägern der Sozialversicherung Vorbeigehen . Die Krankenkassen ,
hätten sich große Verdienste erworben . Man dürfe ihnen nicht
durch die Konkurrenz vieler Sonderkaffen die Eistenz erschweren .

Abg . Schneider-Berlin (Dem .) begründet den Antrag seiner
Partei , der daS Angestelltenversicherungsgesetzdahin ändern will,
daß bei solchen Versicherten, die ihre Wartezeit abgekürzt haben,
der als Prämienrcjerve eingezahlte Kapitalbetrag bei der
Rentenfcstsetzung angemessen berücksichtigt wird.

Dos Kapitel Sozialversicherung beim Haushaltsplan des
Reichsorbeitsministcriums wird sodann in der Ausschußfassung
angenommen.

Abg . Frau Schröder (Soz .) begründet sodann einen sozial«
demokratischen Antrag , der eine gesetzliche Erhöhung der Mindest«
siitze der Wochenhilfe und Familienwochenhilfe um 50 Prozent
«ordert , ferner ein Gesetz wünscht , das die Wochenfürsorge an¬
der Fürsorgepflicht herausnimmt und wieder auf das Reich über,
tragt . Der Antrag wünscht weiter, daß das Washingtoner lieber«
eintommen vom R ' .chS .' .g rutrfrziert wird, daß die B schäfte
gung der Frauen vor und nach der Niederkunst regelt. Ter
Reichsarbeitsminister hat dieses Washingtoner Ueberelnkorpmeq
nicht zur Annahme empfohlen, sondern sich auf den ablehnenden
Standpunkt des Reichsrats gestellt. (Hört , kört ! links. ' T'' «
ihm nachgerühmte soziale Verständnis zeige sich hier nicht. E*
habe zwar nichts dagegen gehabt, daß die Wöchner .rwen >c>b-
Woche» vor der Niederkunft ihre Arbeit niederlegen, aber er
wollte ihnen keine Woche » Hilfe gewähren . Wovon f >lltea
diese Wöchnerinnen denn leben?

Ministerialdirektor Grießer vom ArbeitSmmisterium erklärt,
daß daS Washingtoner llebereiiikommen. das nch ini : dem S <butz
der Wöchnerrnnen befaßt , dem Reichstag demnächst vorgelem
werden wird. Die Uebernahme der Fürsorgepf '.ihr auf das Re 'ch
werde sich vorläufig nicht ermögi' chm lassen . Es sei bedauerlich ,
daß immer versucht würde, alle Lasten auf das Reich obzüä
wälzen. ,

Abg . Frau von Sperber DRVp .
'
/ mit ebenfalls für bfv e*

sonderen Schutz der Wöchnerinnen, : i : ) ? :>>,!ldere vor und nntj
der Niederkunst ein und weist darauf hin , daß besond , r« tue
Frauen auf dem Lande in dieser Bezwhunz geschützt werden
müßten . (Hört, hört ! links.) .

Wg . Frau LüderS (Dem.) meint, so lange die FürsorgepflE
nicht zentralisiert sei , müsse das Reich darauf dringen , daß d>*
zuständigen Gemeindeftellen ihrer selbstverständlichen Pflicht
tiefer Beziehung nackstommen , was in vielen Gemeinden bis j*w
nicht geschehe. Die Bestimmungen über die Wochenhstfe mühtest
in das Fürsorgepflichtgesetz hinein . .A

Abg . Frau Arcndsee (Komm. ) trat dafür ein , daß das Reim
die gesamten Pflichten und Kosten auf sich nehme. Die H*^
ammendienste müßten für die Wöchnerinnen kostenlos sein , den
von der geringen Wochenhilfe könnten die Hebammen nicht W
zahlt werden. Auch müßte eine Hebammen-Dienstpslicht eing*«

rührt werden.
Abg . Hoch tZoz.) teilt mit . drß dem Ausschuß irgend^

we
Anträge , die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen zu ändern-
in bündiger Form gar nicht Vorgelegen haben. Eine Erhöhuff »
der Summen hätte gar keine» Zweck gehabt. Die Kommunffteff
hätten mit ihrem Antrag auf Erhöhung nur Komödie gesprcUi
(Lebh . Widerspruch der Kommunisten, Zurufe . ) . ,

Der Antrag Frau Schröder (Soz .) wird hierauf dem soz ' «'
politischen Ausschuß überwiesen. Die Entschließung des
schuffes zur Wochenhilfe wird angenommen, die kommunistisai *»
Anträge werden abgclehnt. ., A

Zur Besprechung kommt dann die Beteilisnng der deutsM'«
Regierung am internationalen Arbeitsamt in Olenf.

Abg . Lambach (D .N . ) wendet sich gegen die weitere DeterU -
gung Deutschlands an dem internationalen Arbeitsamt
gegen die Ratifizierung des Washingtoner Abkommens ( I ) , da
schließlich auch nur ein Bestandteil des Versailler Schandvertra«

ges sei. (Sehr richtig rechts. ) Die Satzungen zur international »
Arbeitsorganisation seien so eingerichtet, daß als Arbeitnehmer
Vertreter im wesentlichen nur die Marxisten der einzelnen Lau«
der in Frage kämen . In Deutschland habe der Marrism »
gründlich abgewirtschaftet. Wenn aber Deutschland seine
beitnehmervertreter nicht aus den Reihen der Marxisten ,
dern auS denen der Christlich -nationalen wählen wollen, da^h ,
würden sie durch die Marxisten der übrigen Länder überstimm
werden. Von den 330 Angestellten des internationalen Arbeit
amts sind im ganzen sechs Deutsche . Das ist die Gleichbere )v«

tigung . (Hört . Hört ! rechts.) Die Mitgliedschaft bei der Gl
tcrnationalen Arbeitsorganisation kann wirtschaftliche Strm
Maßnahmen gegen einen Mitgliedsstaat , also auch 6*6
Deutschland bei Anerkennung von Beschwerden durch den int*
nationalen Gerichtshof herbciführen . In diesem international * ,
Gerichtshof ist aber Deutschland nicht vertreten . (Hört , h* f^
rechts.) Da Deutschland einmal dem internationalen ^

Arbmk -
amt angehört , muh ? S im Interesse seiner Würde die rückstmm ,
gen Beiträge nachzahlen, aber gleichzeitig für eine bessere « *^
tretung in dieser Organisation sorgen. , w

Mg . Lemmer (Dem .) hält die Mitgliedschaft in der
nationalen Arbeitsorganisation für notwendig. ES fei b*ö**u,ucnd, daß die Deutsckprationalcn sich als Regierungspartei '
Gegensatz M ihren früheren Anträgen für die Beibehaltung
Mitgliedschaft aussprechen. Der Redner wandte sich dann g*6
die 700 Millionenentschädigung, die die Regierung der
und Nheininduftrie gewährt hat . Er richtet unter dem ®CIvTC[der Linken an die Industriellen -die Frage , ob sie bereit sei*" - ^den Tarifvcrhandlungen auch die Wunden zu Halen , die
und 1924 der deutschen Arbeitskraft zugefügt worben seien-

Die Ratifizierung dcS Washingtoner Abkommens sei G
wendig. Zu einem guten Stück sei sie schon erfolgt in der l*v
ten Verordnung des Ärbeisministers . Jetzt komme es darauf o ’
der schematischen Anwendung des Achtstundentages entgcg *G
zuwirken. (Unruhe rechts. ) Die Länderregierungen msstzl

* '
angehalten werden, die jüngste Arbeitszeitverordnung aufrich A
durchzuführen. Deutschland habe das größte Interesse
Durchführung jener Entschließung der internationalen Arv*G
organisation , in der erklärt wird. Deutschlands Reparation *^
stungen müßten da ihre Grenze finden, wo sie nur noch G .
Kosten der deutsckcn Sozialpolitik möglich wären . DaS entsp **"
ganz dem Wirthschen Grundsatz : Erst Brot , dann RevarationG

Abg . Schlicke (Soz .) weist die Angriffe des Abg .
gegen daS internationale Arbeitsamt und gegen die Marx ' !'
zurück.

Abg . Stegerwald (Ztr .) begründet einen Zentrum -k-a "^/ ^
'

der die SicichSre-gicrung ersucht , die rückständigen Beit*^
Deutschlands zur internationalen ArbeitS .-^ anifation in
Nachtragsetat anzufordern , zugleich aber auch auf volle Gl*'»
berechtigmig iunerhgkb der internationalen Arbeitsorganisation ^init allen Kräften hinzuwirken, Insbesondere dafür zu sorgen , so»
auch die deutsche Sprache als Amtssprache zugelassen wird.

/



Nr . S2 Samstag , de« 7. Februar 1925 Sette 3
Nach 7 Uhr wird die Weiterberatung auf Samstag nachmit»

tag 1 Uhr vertagt , nachdem Präsident Loebe noch mitgeteilt hat,
daß der Reichstagsabgcordnete Bauer (Soz .) sein Mandat nie-
bergclegt habe .

*

Der RechtSauSschuß des Reichstags beschäftigte sich iti_ sei¬
ner heutigen Sitzung mit den Anträgen Müller -Franken (« oz. ) ,
Schiele (D .N . ) und Thaelmann (K . ) auf Erlaß eines Amnestie-
gesctzeS . Abg . Schulte (Ztr .) äuherte grundsätzliche Bedenken
Segen eine allgemeine Amnestie. Von Gnadcnbeweisen sei im
Reich und in den Ländern Gebrauch gemacht worden in einer
Weise , die weit über das hinausgeht . was vor dem Krieg üblich
gewesen sei . — Abg . Rieder (D .Vp .) betonte, datz er einer all¬
gemeinen Amnestie ablehnend gegenüberstehe. Abg . Barth
(D.N .) hob insbesondere die Notwendigkeit hervor, im Falle
Lüttwitz die Angelegenheit durch eine Amnestie aus der Welt
zu schaffen. Abg . Lcvi (Soz .) wandte sich dagegen, datz für einen
General , der nicht den Mut gehabt habe , vor Gericht für seine
Taten einzutreten , eine Amnestie gewährt werde. — Geh. Rat
Werherr teilte mit , datz die Regierung bei den Ländern wegen
einer Amnestie Rücksprache genommen habe. Mit Ausnahme
eines kleinen Landes sei eine ablehnende Haltung eingenommen
worden . Preutzen habe noch nicht geantwortet . Sobald die Ant.
wort vorliegt , werde die Reichsregierung dazu Stellung nehmen.
Abg. Beschke (K . ) verlangte eine allgemeine Amnestie auch für:
die wahrend des Krieges verurteilten .

•

Im HauShaltsauSschuß deS Reichstages verlangten bei der
Beratung des Etats des Verkehrsministeriums (Eisenbahnabtei¬
lung.) die Vertreter aller Parteien mit Ausnahme der Kom¬
munisten, datz die Regierung dahin wirken solle, datz die bei Ab-
schlutz des Vertrags mit der Reichsbahngesellschast gemachten
Zusagen erfüllt werden und die Personalverordnung der Reichs -
dahn zur gesetzlichen Verabschiedung unterbreitet wird . Diesen
Forderungen gegenüber verlas der Reichsverkehrsminister
« ohne enien Brief des früheren Staatssekretärs im Reichs -
derkehrsministerium und jetzigen stellvertretenden Generaldirek¬
tors der ReichsbahngescllschaftVogt , worin bestritten wurde, der
Reichsregierung seinerzeit eine derartige Zusage gemacht zuhaben. Abg . Dietrich-Baden (Dem . ) wies darauf hin, datz Oeser
Äerhaupt nicht zusagen konnte , ohne den international gebun
denen ß 24 zu ändern , sondern nur zugefagt habe , die zu er
lassende Personalverordnung mit den Beamtenorganisationen
SU beraten . Das sei denn auch geschehen. Abg . Schmidt-Stettin
(D.R .) betont, die Beamten hätten auf die Zulagen im In¬
teresse der Allgemeinheit verzichten müssen . Er wünschte Aus.
lunft über die Besoldungsverhältnisse der Mitglieder des Der
waltungsrats der Reichsbahngesellschaft. Ein Vertreter des
Finanzministeriums teilte mit , datz die Verwaltungsratsmit -
glieder jährlich 10000 Mark erhielten ; autzerdem erhielten die
Mitlgieder des Arbeitsausschusses, sowie die Mitglieder des Prä¬sidiums wie üblich einen angemessenen Zuschlag für ihre be
sondere Müheleistung , dessen Höhe der Redner auf einen Zu .
ruf hin etwa auf den gleichen Betrag von 10 000 Mark festgesetzt,« ei der Einzelberatung wurde ein Antrag , den Kleinbahnbaw
llnterstützungsfonds auf 10 Millionen (statt 12 Millionen ) fest
zusetzen, trotz Widerspruchs des Vertreters des Finaiizministe .
riums angenommen.

Ser Kommunistenputsch in Snrbach
3. Tag

. Offcnburg. 5 . Febr . ^Eigener Bericht . ) Der Mittwoch
suchte zunächst die Anklagereden der beiden Staatsanwälte .
Oberstaatsanwalt Fizer sprach in ruhig - sachlicher Weise zurAllgemein. rechtlichen Lage des Falles , ausgehend von dem Ge-' Unken , datz der ganze Vorfall ein Produkt der damaligen erreg¬st« Zritverhältniffe war , und datz man heute, 1 'ch Jahre später,'st Ruhe alles Geschehene erwägen könne . Das sei auch ein Vor -**’! für die Angeklagten. Ein Rechtsputsch habe damals nach
!!|*er Ansicht gedroht. Aber auch die Absichten der KPD , sich mit
Gewalt in den Besitz der Macht zu fetzen, sind bekannt ; und der
Zusammenhang der Offenburger wie anderer badischer Aktionen

den Weisungen der KPD sei nicht zu verkennen gewesen .
T^utz die Angeklagten Bätz diesen Weisungen hätten folgenstollen. würde gerade dadurch bewiesen , datz sie zusammen mit

Gewerkschaftsführer Stürze ! nach Lahr gingen, ihm aber
n, _

n Zug nach Durbach verschwiegen ; auch sollten ja SPD und
^ wrrkschaften nach den Absichten der KPD mit vernichtet wer.
; ,3uzugeben sei. datz man sich in Osfenburg zum Teil ganzk) m .schen Anschauungen über die Vorgänge in Lahr wie im

oerland befand. Frau Unger habe absichtlich alle getäuscht ,wie in Lahr ; sie habe durch ihr Auftreten gegenüber den
^ ernehmern auch die Hauptschuld an der Berufung der Schupo
«n? gehabt. Dann aber sei sie rechtzeitig verschwundenhabe die Arbeiter die Suppe auslöffeln lassen . — Die Teil -
iÖih * u!n äuge nach Durbach hätten sich schuldig gemacht der
at, , n 8 bcwaffncier Hauken, der Aufforderung zur Beteiligung
i .stiRchem Unternehmen des verbotenen Waffenbesitzes und des
^« idfriedensbruchk -. Die Mehrzahl der zum Waffenholen Be-

fe’ bewaifnct gewesen, auch war der Haufen militärisch
b^ st 's' stert. Es folgen juristische Ausführungen über die Strnf -
du k

* st nach dem Maße der Beteiligung . Ob die Br . Bätz
o

*
«*e 3n itl itct &e8 Ganzen , oder ob sie auch als Teilnehmer

tzg ^ nfen anzusehen seien , möge das Gericht entscheiden .
i>em

" e a^s*n fct nicht der Führer gewesen , man wolle nur
Quf ihn möglichst viel abwälzen . Hinsichtlich der Jugend ,
vertritt er den Standpunkt , datz sie der Strafbarkeit ihrer

^ , «dlung voll bewußt gewesen seien würde man sie straffrei er-
" e» ^ würden in Zukunst rechts wie links ihre Demonstratio-
tx

" durch Jugendliche ausführen lassen . Das Strafmaß stelle
dem Ermessen des Gerichtes anheim, das nach der zutage

HjJ«enen Belastung der Einzelnen die Strafhöhc bemessen— Staatsanwalt Straumann geht dann auf die°̂*en 8er einzelnen Angeklagten ein. Er ist der Ueberzeu-
"nte niQn m Offenburg über die wirkliche Lage in Lahr
N̂ ^ 'chtet gewesen sei ; auch hätten die Führer des Unter-
k' tn 0?nöu gewußt, datz sie kein Waffenlagrr aushcbcn , son-

d>e Waffen einzeln bei den Bauern holen mutzten . Hm-
Strafwürdigkeit nimmt er dann eine Klassifizierung

Köj ^geklagten vor . Die Angeklagten Brüder Bätz , Krause ,
Purrmann seien die Verantwortlichen fiir den

styf ^ /blan . Als Hauptführer komme dann Kühne in Frage .
K„ ,^. oerle und Allgaier geholfen hätten ; diese Angeklag -

somit aller vom Herrn Oberstaatsanwalt angeführten
gogen das StrGB . schuldig zu sprechen. Vasen sei be-

jitigj
8 durch die Vorgänge bei Schirrmann schwer belastet;

ihvi ; könne er nicht betrunken geweien sein , doch möge man
likteji

^ werhin den Einfluß des Alkohols mildernd bei der Be¬
such sst8 anrechnen. Vogt sei ein phantastischer Kauz, wie ja
«t jJ e '

v
te Reden vor Gericht bewiesen hätten ; immerhin sei

ganzen Straftat beteiligt gewesen , wie auch Volk ,^uzr^ stch beide fär Aufrechterhaltung der Ordnung und gegen^siter iiungcn cingetrete» wären . All diese und noch drei
beugst - Namentlich aufgcführte Gruppen seien des Landfriedens -
»U d« huldig , während bei dem Rest wohl nur die Teilnahme

äusommcurottung usw . in Frage komme . Auch der
Sly^ st^uwalt stellt keinen Antrag über die Höhe des Straf .

Zunächst sprach dann der Jugendbeirat für die angeklagten
sieben Jugendlichen, Er wies auf die mangelnde Erziehung wäh-
rend des Krieges, sowie auf die durch die schlechte Ernährung
und Neigung der Kriegsjugend zu inneren Krankheiten gestei¬
gerte Empfänglichkeit für äußere Einflüsse hin, wie auch auf den
schädlichen Eindruck der langen Besetzungszeit auf die Gemüter .
Er bat , den Jugendlichen den vollen Schutz des neuen Jugend¬
gerichtsgesetzes zu gewähren und sie freizusprechen.

In umfangreicher Erwiderung trat dann Verteidiger Dr .
S e ck e l den Ausführungen der Staatsanwälte entgegen. Trotz
der ersten Ablehnung seines Antrages auf Amnestiegewährung
bitte er jetzt den Gerichtshof, von seinem Amnestierecht bei der

pruchfällulig Gebrauch zu machen und das Londoner Abkommen
nicht kleinlicher auszulcgen , als dies Frankreich tue. Es ge.
schehe der Arbeiterschaft sonst das gleiche Unrecht , wie mit dem
Republikschutzgesetz, das nach seinem ganzen Sinn gegen die
Rechtsputschisten erlassen wurde, aber fast ausschließlich Arbeiter
ins Gefängnis gebracht habe. Von drei Gesichtspunkten müsse
man das Geschehen in Offenburg am 23 . Oktober 1923 beurtei¬
len : 1 . hätten 90 Prozent der Bevölkerung in schlimmster Not
gedarbt, während die restlichen 10 Prozent auf Kosten der andern
praßten ; 2. müsse man die damaligen Bestrebungen der Rechts¬
verbände berücksichtigen , und 3 . das einseitige Einsehen der
Staatsautorität zugunsten der Unternehmer , wie dies nachweis¬
bar in Lörrach geschehen sei. So sei es auch in Lahr gewesen .
Und da man in Offenburg die Besetzung Lahrs als von rechts
kommend ansah, bereitete man sich auf das Schliinmste vor .
Man besprach sich mit den Andersorientierten über gemeinsames
Vorgehen, wollte aber die Waffen begreiflicherweise zunächst in
die sichersten ( ! ) Hände bringen . Dem Begegnen der Konter,
revolution , somit dem Schutz der Republik habe man dienen
wollen — selbst wenn es dabei hier und da zu Geivalttätigkeiten
gekommen sei , könne das nie LandfricdenSbruch sein . Wie man
beim Kapp -Putsch niemanden außer den paar Führern , deren
man habhaft wurde , anklagte, so möge man auch hier nicht mit
anderem Matze messen . Im Einzelnen setzte er sich dann mit
der Anklage gegen die Brüder Bäh und weitere 20 Angeklagte
auseinander und beantragte schließlich für alle Freispruch. WaS
Pfarrer Karle für die Jugendliche» gesagt habe , unterstreiche
er und nehme es in erhöhtem Matze für die beteiligten Arbeits¬
losen in Anspruch . Glaube aber das Gericht , trotz seiner Anträge
strafen zu müssen , so bitte er für alle Angeklagten um Bewäh¬
rungsfrist . Vom Arbeiter- mit seiner mangelhaften Schulbildung
dürfe man nicht noch mehr Strafeinsicht verlangen als von den
stets so milde beurteilten Rechtsputschisten , die doch meist über
bessere Schulbildung verfügten.

Fortsetzung der Plaidoyers Mittwoch nachmittag. Vor Schluß
der Vormittagsverhaiidlung wurde der Angeklagte A l a n d t zu¬
rückgebracht ; auf Vorschlag des Vorsitzenden wurde das gestern
abgctrennte Verfahren gegen ihn dem Hauptverfahren wieder
angeschlossen.

*

In der Nachmittagsverbandlung svrach zunächst nochR .A . Dr . Schleicher» der gleich seinem Vorredner in ausge¬
zeichneter Weise plädierte . Als letzter Verteidiger erhielt
R .A . Dr . Kunz das Wort , worauf noch ein Teil der Ange¬
klagten selbst Ausführungen machte . Um ö Uhr brach der
Vorsitzende die Verhandlung ab und setzte die Urteilsverküu -
dung aus Samstag morgen 9

' Uhr fest. Freitag ist keine Ver¬
handlung .

Aus dem Freistaat Baden
Oer Landtag in Ausstellungen

Am Donnerstag batte der Landtag gleich zwei Ausstel¬
lungen auf ergangene Einladungen hin z>d besichtigen . Er
verweilte vormittags in der Kunsthalle , nachmittags in der
1 . Bad . Luftfahrt -Ausstellung . Zwei gewiß verschiedene Ge¬
biete , aber das Landcsvarlament muß sich nun einmal auchmit künstlerischen und flugtechnischen Dingen , soweit sie das
Staatsinteresse berühren , beschäftigen .

In der Kunstballe batte Ealeriedircktor Dr . Storck die
Führung übernommen . Dr . Storck ist ein guter Führer , er
spricht klar , sehr verständlich und die Besucher der Kunsthalle
orientierend und interessierend. Er zeigte die einzelnen
Säle , die verschiedenen Arten der Kunst, wie sie auf der
Leinwand festgcbalten werden , ihre technische Ausführung
und was nun einmal zum Verständnis der Bildwerke gehört .
Die Namen der bekannten und weniger bekannten Künstler
ließ er Revue vassieren, denn in der Kunst bat nun jeder sei¬
nen eigenen Stil . Dann kommt es auch darauf an , wie die
Bilder belichtet werden , bezw . wie und wo sie in einem Raume
hängen . Darauf und auf die Farbcntönung der einzelnen
Räume legt Dr . Storck mit Recht großes Gewicht. Die fach
technische Gruppierung der Bilder nicht eigentlich erst einer
Kunsthalle die wahre Bedeutung . Dies sprach auch Land -
tagspräsident Dr . Baumgartner in den dankenswerten Worten
aus , in welchen er dem Leiter der badischen Kunsthalle für
seine verständnisvolle Führung die verdiente Anerkennung
zollte . Da der Landtag auch die finanziellen Mittel zu be¬
willigen dat . durch welche Rcueinkäufc von Bildern usw . vor-
gcnommen w - rdcn können, waren die Darlegungen Storcks
auch in dieser Richtung besonders für die Mitglieder des
Haushaltsausschusses beachtlich .

Am Nachmittag besuchte der badische Landtag die Aus¬
stellung für Lustschiffahrt. Der Leiter der Ausstellung be¬
grüßte den Staatspräsidenten , den Präsidenten des Landtags
und die Abgeordnet . n , und legte dann in längeren Ausiub -
rungen die gegenwärtige Lage der deutschen Lufti ^ ' tsadrt dar .
Daran schloß sich ein Rundgang . Am Schluß sahen die Abge¬
ordneten noch drei Film -Vorführungen , worunter besondersder letzte Film , die Herstellung eines Junkersflugzeuges in¬
teressierte. ( In der Presse ist bereits ausführlich über die
Ausstellung berichtet worden .)

Zum Verbot der Wochenschrift:
„Oer Völkische Kämpfer^

Am 10 . Oktober vorigen Jahres ist die von der National -
ozialistischeii Freiheitsbewegung Badens herausgcgebene

Wochenschrift : „Der Völkische Kämpfer "
(Hauptschrist¬

leiter Dr . Edwin Müller in Karlsruhe ), vom Ministerium
des Innern auf Grund der §§ 7, 8 und 21 des Republikschutzge -'
etzes auf die Dauer von 4 Wochen verboten worden .

Auf die von Dr . Müller beim Staatsgcrichtshof zum Schutze
der Republik eingelegte Beschwerde bat der Staatsgerichtshof
unter dein Vorsitz des Sciiatspräsidentcn Nicdncr kürzlich ent¬
schieden : „Dir Beschwerde wird als nnbegründet vcrwmfen . Die
Kosten werden dem Beschiverdcführer zur Last gelegt ."

Der StaatSgerichtöhos hat sich durchgängig ans de » Stand -
piliitt des badischen Ministeriums des Jniierm gestellt . Wie er¬
innerlich, ist die Nationalsozialistischedeutsche Arbeiterpartei in
Baden bereits ini Juli 1922 verboten worden, weil ihre Bestre-

^
bungen auf eine Beschimpfung und Verächtlichmachung sowieauf gewaltsamen Umsturz der Republik abzielc,,/ Auch nach
Anssassiliig des StaatSgerichtshoss sind die später erfolgten Er -

Isatzgründungen der „Deutschen Partei " und der „Nationalsozia.
listischen Freiheitsbewegung " nicht, wie in der Beschwerde be^
Häuptel wurde, selbständige Parteien , sondern Fortsetzungen deri
N .S .D .A.P . und stehen zu der gesamtdeutschen Partei im Ver- jhältnis eines Landesverbandes . Der „Völkische Käinpfer "

, de«
den Untertitel „Kampfblatt der nationalsozialistischen FreiheitS.
bowegnng Badens " führt , habe auch die Nat,onalsozialistische.i
Deutsche Arbeiterpartei unterstützt und demnach Bestrebungen ^
verfolgt, welche die verfassungsmätzig festgestcllte republikanische,
StaatSsorm des Reiches und der Länder zu untergrabe » geeig¬net waren . Dazu komint , datz der „Völkische Kämpfer " mehr-
fach die republikanische Staatsform beschimpft hat , indem ex den
Tag der Weimarer Verfassungsfcier, den 11 . August, einen Tagder Schande nannte und am 13. September 1924 zu einer Sta -
tistik über die Sterblichkeitsziffer der deutschen Großstädte die .
Ueberschrift: „ Wie die Aktionäre der Weimarer Schein-Republik
fürs Volkswohl sorgen" prägte . Außerdem wurden die verant - '
wörtlichen Mitglieder der Regierungen des Reiches und der '
Länder als „Drahtzieher des Molochstaates und der Mammons -
republiken" bezeichnet .

Das Verbot war fomit auf Grund der angeführten GeseheS -
vorschriften gerechtfertigt.

Ein wachsweicher Erlaß
Das Unterrichtsmiiiisterillm hat unterm 31 . Januar folgen ,den Erlaß betr . Das Tragen von Abzeichen inncrhaw derSchule an die Schulleiter gegeben:
„ Das Tragen von Abzeichen durch die Schulen im

Bereich der Schule hat da und dort zu Mißständen und
Nnzuträglichkeiten imierhalü der Klassenverbände geführt .Um die für eine Schulgemeinschaft notwendige innere
Geschlossenheit nicht zu gefährden, ersuche ich di« Schul-leiter pnd Schulbehörden, ivo cs erforderlich erscheint , nach ein.
gehender AnSsprache mit den Lehrcrkollegcn und Beirüten einVerbot des Tragens von Mzeichen jeglicher Art innerhalb der
Schule ins Auge zu fassen . gez . Dr . H e l l p a ch.Die Zensur , die diesem Erlaß zu geben ist. kann nicht „de¬
mokratisch " tauten , sondern vielleicht „ natioiialliberal " — nicht
gehauen, nicht gestochen, nicht sehr gut oder gut, sondern hin¬
länglich ungenügend. Die politische Einstellung der meisten
Schulleiter , vor allem der Mittelschulen , ist hinreichendbchannt, sie dürften es wohl kauni für „ erforderlich" halten, ein
Verbot des Tragens von völkischen, nationalistischen Abzeichen
„ ins Auge zu fassen " . In erster Linie sollten aber u . E. geradedie schwarz-weiß -roteg Abzeichen „ ins Auge gefaßt " werden.
Es wird nun wohl so kommen , datz an Schulen, an denen die
überwiegende Mehrzahl der Schüler völkisch - nationalistisch ver¬
hetzt ist, ein Einschreiten für nicht erforderlich erachtet wird, daßaber, ivenn eine Schule mit ihren Schülern republikanisch einge¬
stellt ist, — wenn so etwas möglich sein sollte — die Entfernungder schwarz -rot -goldenen Abzeichen „ins Auge gefaßt " wird.Mit solchen wachsweichen Erlassen wird nichts erreicht , wird dem
nationalistischen Unfug an den Schnlen nicht gesteuert. DieReaktionäre mutz man anders „ ins Auge fassen " als mit solchen
Kautschukerlasseii ,

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsruhe

Deraiistalruiigeil finden statt :
Mörsch . A . Ettlingen : Samstag , 7. Februar , abends7 Uhr , öffentlicher Vortrag im „Löwen"

. Een . Prof . Wil -b e l m -Karlsruhe spricht über „Die Entstehung der Welt unddes Lebens . Zahlreicher Besuch aus allen Kreisen der sichfür den Vortrag Interessierenden wird erwartet .Bühl : Samstag , 7. Februar , abends 8 Uhr , Mitgliederver¬sammlung im „Grünen Hof". Tagesordnung : 1 . Vortragdes Een . Tlinks . Thema : „Zweck und Ziel der modernen
Arbeiterbewegung "

. 2 . Ocrtlich-organisatorische Angelegen-beiten . Die Anwesenheit aller Mitglieder ist unbedingt er¬
forderlich. Zu dem Vortrag sind auch alle Anhänger undFreunde unserer Bewegung und alle Volksfreundleser will¬
kommen .

Osfenburg : Samstag , den 7. Februar , abends 8 Uhr , im
„Mundingcr " Dortrag des Landgerichtsrat Een . Dr . Kuli -mann - Karlsruhe über „Politik und Recht "

. Alle Genossenund Genossinnen, alle Anhänger und Freunde unserer Sachesowie alle Volksfrcundlescr werden erwartet .
Muggensturm : Sonntag . 8. Februar , mittags 1 Uhr , Mit¬

gliederversammlung im „Lamm" mit Vortrag des Een .Trinks . Thema : „Die Gefahren der Rechtsregiorung für die
Arbeiterschaft" . Alle Genossen , alle Anhänger und Freunde
unserer Bewegung sind hierzu cingeladcn .Weingarten : Sonntag , 8 . Februar , mittags Uhr , im
„Rosle öffentlicher Vortrag des Een . Dr . E n g l e r-Karls -rube .- Thcnia : „Bau - und Wohnungswesen "

. Hierzu sind alle
sich für den Vortrag Interessierenden eingeladcn . Die Genossenwerden gebeten, kür zahlreichen Besuch zu sorgen.Ottenau , A . Rastatt : Sonntag , 8. Februar , mittags 2 Uhr,ttn ÖMcntftdjcr SPovtrna ^ ctx . 6 (' n fl eÄatlsruße . Thema : „Die religiöse Entwicklung der Mensch¬heit . Es wird gebeten, für den Besuch zu werben.

Malsch: Sonntag , 8 . Februar , abends % 7 Uhr, Mitglieder¬
versammlung mit Vortrag des Een . Trinks .
. Hierzu sind alle Freunde und Anhänger unserer Sacheeingeladen , vor allen Dingen aber wird vollzähliges Erscheinneu der Genossen erwartet .

Linkenheim : Sonntag , den 8 . Februar , mittags 3 Uhr,öffentlicher Vortrag in der „Krone" über „Bebel und Bis¬marck . Referent : Schulinsvcktor Gen. R e i n m u t h -Karls -ruhe . Alle sich für den Vortrag Interessierenden sind cinge-ladcn , vor allen Dingen aber werden die Genossen und Ee-no,sinnen erwartet .
"

Riederbühs , A . Rastatt : Sonntag , 13 . Februar , abends7 ubr , öffcntl . Vortrag des Parteisekretärs Gen . Trinks -Karlsruhc über „Zweck und Ziel der modernen Arbeiterbe¬wegung"
. Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wird er¬wartet . ebenso wird gebeten, für guten Besuch aus den Krei,sen aller Interessenten zu werben.

_ _
Trinks . Parteisekretär .

Kleinsteinbach . Heute Samstag , 7. Februar , abends 8 Uhrfindet im Lokal zum „ Adler " die Olencralverfammlung der So
'

zialdemokratischen Partei statt. Unbedingtes Erscheinen sämt¬liche !: Mitglieder wird erwartet .

Der heutigen Nummer des „Bolksfreuud" ist di»
achtscitige Bilderbeilage

„Volk und Äeit"
der 6. Woche beigegcbcn .
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Geschichtskalender
7 . Februar : 1478* Der englische Kanzler Thonias MoruS

irr London . — 1812 "Der englische Erzähler Charles Dickens in

Landport . — 1840 Marx gründet den Kommunistischen Arbeiter -

BiLmngsverein in London. .
8 . Februar : 1871 fDer Maler Moritz von Schwind m

München. — 1920 fDer Dichter Richard Dehmel in Blankenese .
— 1921 fDer russische Revolutionär Peter Krapotkin in Moskau .

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Sozialdcm . Bürgerausschußfraktion . Montag abend 8 Uhl

im Klubzimmer des „Friedrichshol " Fraktionssitzuns .
Hierzu haben alle Fraktionsmitglieder zu erscheinen, außcr -
dem sind alle der sozialdem . Partei angehörenden Lehrer
zu der Sitzung eingeladen .

Bezirk Oststadt. Büche r k on t rollc . Zrvecks Durch¬
führung der vom Vorstand beschlossenen Kontrolle der Mitglieds¬
bücher werden im Bezirk Oststadt am S o n n t a g , den 8. F e b r.
die Bücher durch die Vertrauensleute eingezogen . Wir richten
an die Genossen nnd Genossinnen die dringende Bitte , die Ar¬
beit der Vertrauensleute durch Bereithaltung der Bücher zu
erleichtern.

Bezirk Weststadt . Sämtliche Mitglieder des Bezirkskomi -
tces und Straßenobleute , Jungsozialisten und A.J .- Eenossen
werden zu einer wichtigen Besvrechung auf Samstag .
7 . Februar , abends 8 Uhr , in das Lokal „Unter den Linden " .
Ecke Porkstraße und Katserallee , eingeladen .

Bezirk Mühlburg . Den Parteigenossen zur Mitteilung ,
daß die Vertrauensleute die Parteibücher abholen zur Kon¬
trolle . Die Bücher werden wieder jedem Parteigenossen zu¬
rückgebracht . Deshalb bitten wir die Bücher bereit »u legen .

Bezirksobleute . An die sofortige Ablieferung der in den
Bezirken sich befindlichen Streichkarten wird erinnert .

Bücherkontrolle . Die vom Parteioorstand beschlossene Bll -
cherkontrolle muh in den nächsten Wochen durchgefuhrt werden .
Die Bezirksobleute tauch der Vororte ) , werden ersucht, den
Einzug der Bücher innerhalb ihres Bezirks zu veranlassen . Die
eingeholten Bücher sind dem Hauvikasfier , Gen . Lang , zur Kon»
trolle vorzulegen . Nach Einsetzung des Kuntrollstempels kom¬
men die Bücher auf dem schnellsten Wege wieder zur Ausgabe .
Für die Dauer des Einzugs der Bücher werden den Genossen
Ausweise über die Mitgliedschaft ausgehändigt . Die Bezirks -
obleute werden ersucht, die Ausweise bei Gen . Lang abzuholen
und dann mit dem Büchercinzug beginnen . Lang .

Reichsbanner „Gchtvarz'Roid "ld*
Bezirk Mittel - und Sübweststadt . Samßiag abend 8 Uhr

im «Salinen " Bezirksversammlung mit Vortrag des Kameraden
Dr . Landauer . Wir ersuchen die Kameraden , vollzählig zn
erscheinen.

Auf zur Kleinarbeit
Man spricht nicht viel über die Kleinarbeit — so¬

lange sie besorgt wird . Denen, die sie verrichten, gilt sie
als selbstverständlich und damit auch all die mit ihr
verbundenen Mühen. Doch die Zahl derer , die sich der
Kleinarbeit unterziehen , ist noch nicht groß genug weil
sie nie groß genug sein kann. Die Lust und Liebe zur
Kleinarbeit war manchem Genossen unter den kommu¬
nistischen Quertreibereien vergangen. Doch der Mißmut
schwindet wieder , Einsicht und Vertrauen zur Organi¬
sation machen sich wieder geltend. Die Kleinarbeit muß
einsetzen, um die alte Geschlossenheit wieder herzustellen !

Jeder Genosse sollte sich auf seine Weise , nach
seinen Kräften an der Kleinarbeit beteiligen !
Keiner braucht darauf zu warten, bis er seinen beson¬
deren Auftrag bekommt oder zu irgend einem Aemtchen
gewählt wird . Jeder und jede hat die Pflicht, für die
Ausbreitung und Stärkung der Organisation und Presse
zu wirken . Heute mehr denn jo .

Wir haben abzurechnen mit der Reaktion auf sozia¬
lem Gebiete , aKurechnen mit der systematischen Lohn¬
drückerei und Ärbeitszeitverlängerung, wie auch mit
der gelben und der puterroten Quertreiberei. Von all
den Unorganisierten, die nach dem November 1918 der
Partei zuströmten , um zu ernten, wo sie nicht gesät hat¬
ten , sind viele längst wieder der alten Gleichgültigkeit
verfallen. Es ist höchste Zeit , diese Gleichgültigen wieder
aufzumuntern, auch die „Deitragssparer" näher anzu¬
sehen, wie all den Außenseitern klarzumachen, was sie zu
tun haben , ihnen zu sagen , wie die Dinge stehen.

Jeder Genosse, der weiß , warum er organisiert ist ,
kann einem Unorganisierten begreiflich machen , daß auch
er sich in Reih und Glied stellen muß. Wird so von allen
überzeugten Genossen die Tätigkeit der Funktionäre durch
mündliche Agitation , Heranziehung neuer Mitglieder,
regelmäßige und pünktliche Beitragszahlung unterstützt,
bekommen auch die Funktionäre wieder mehr Freude cm
ihrer Tätigkeit.

Mit Recht waren wir früher stolz darauf, daß uns die
Kleinarbeit niemand nachmacht . Von dem fanatischen
Sekteneifer der Kommunisten haben wir uns manchmal
darin Lbertreffen lassen. Der Spuk ist verflogen, der
Bann ist gebrochen! Alles hängt von unserer Kleinarbeit
ab, auf die Kleinarbeit kommt es an, um unsere Bewe¬
gung wieder größer und stärker zu machen .

Generalversammlung der «.Naturfreund,
Ortsgruppe Karlsruhe

Der Touristenverein «Die Naturfreunde " Ortsgruppe
Karlsruhe hielt am vergangenen Freitag im Lakai zum «Fried -
richshof" seine ordentlich« Generalversammlung ab, die äußerst
zahlreich besucht war. Wie aus dem Geschäftsbericht
hrrvorging , haben sich di« letztjährigen Hoffnungen auf eine
wirtschaftliche Besserung leider nicht erfüllt . Durch Niederhal¬
tung der Löhne und Mhälter , dc« u Arbeitslosigkeit und Abbau
ist ein Teil der Mitglieder zur Untätigkeit veranlaßt worden,
doch kann der Bericht über das abgeloufene Vereinsjahr nach
Lage der Verhältnisse immerhin günstig bezeichnet werden. Die
Ortsgruppe zählt heute einen Stand von 14S0 Mitgliedern .
Neben zahlreichen Vorträgen , davon 8 mit Lichtbilder» , fanden
verschiedene Veranstaltungen , von welchen insbesondere die Ein¬
weihung des Hauses auf der Badener Höhe hervorgehoben zu
werden verdient , statt, und es haben an dem Gelingen derselben
die BegirkSgruppen und Unterabteilungen wieder reichen An¬
teil . Wanderungen wurden insgesamt 99 unternommen ,
die sich wieder in TageStouren , Exkursionstouren . geologische
Touren , Besichtigungen , Sonncnwcndfeiern usw . teilen , mit
$967 Teilnehmern . Die Häuser hatten trotz der verhältniS¬

Samstag, den 7. Februar 1928
mäßig lang airbaltenden ungünstigen Witterung eine starke Fre¬
quenz aufzuweisen . So hatte das Haus Badener Höhe eine Be .
sucherzahl ' von 10891 , Moosbronn eine solche von 9769.

In einem weiteren Punkt wurden 5 Anträge behandelt , wo¬
bei hcrvorzuheben ist , daß der Mitgliederbeitrag sowie Auf¬
nahmegebühren dieselben bleiben wie vergangenes Jahr . Mit
der Rückzahlung von ein Zehntel der Ge >amtschulden aus den
Schuldscheinen wird ab I . Juli 1928 begonnen . Die Verzinsung
der stehenden Schuldscheine erfolgt ab diesem Zeitpunkt mit
5 Prozent . Zwecks Ausbau der Häuser wurde die Ortsgrup¬
penleitung ermächtigt , eine Hypothek aufzunehmen .

Unter Punkt Neuwahlen wurde der VereinSieitung
nochmals Dank gezollt und dieser durch einstimmige Wie »
d erivahl bis auf zwei freiwillig ausscheidende bestätigt .

Der 1 . Obmann ermahnte hier ' :. ' die Mitgli ' ver, Selbst¬
zucht und Charakterstärke zu üben, ferner mftzuhe 'sen, die be¬
stehende Gesellschaftsordnung in ein -: wirtliche Oedining un ' - r
den Menschen un 'zugcstalten dies - .-, großen . Ziele zuzustreben
und zusammcuzuarbeiten z .im Wehle der gesamten Menschheit.
Mit dem Lied «Wenn wir schr - 'ten , Seil an Seite "

schloß der
1 . Obmann ‘/ata Uhr die in Teilen harmonisch verlaufene
Versammlung .

Achtung ! Berirauenrmänner der
SoMSozMemofraltschen Partei

Morgen Sonntag vormittag 19 Uhr findet
im Saale , des „Kaffee Nowack «, Ettlingerstrahe,
eine wichtige

Serirauensmänner -Iersammlung
statt . Een. Reichstagsabg. Echöpflin wird sprechen .
<k» ergeht an alle Bertrauensmänner» Bezirksführer ,
Straßenobleute usw. der dringende Appell , vollzählig z«
erscheinen.

Mitgliedsbuch mitbringen , da am Saaleingang
Kontrolle.

Von der Luftfahrtsausstellung — Den
Drachen mit Nadioantenne!

Da in den letzten Tagen noch verschiedentlich Anfragen

wegen Besuchs der Lustausstellung durch geschlossene Gruppen
(Schulklassen und Vereine ) an die Ausstellungsleitung ge¬

richtet worden sind, wurde die Verlängerung der Aus¬

stellung bis einschließlich Mittwoch abend beschlossen. Vereine
und Klassen , die gemeinschaftlich die Ausstellung besichtigen
wollen , können sich vorher dort telephonisch (durch das Rat¬

haus ) anmelden . Jeden abend von 8 Uhr ab werden die

Filme vom LZ . 126 , vom Svitzbcrgenflug und von den Jun -

kersmctallflugzeugen vorgeführt . Auch die Restauration wird

gerne besucht . . _ , .
Gestern wurde zürn erstennial ein Drachen mit einer

Radio -Antenne hochgelassen. Der Empsönger arbeitete darauf¬

hin so stark , daß das Eiftelturmkonzert mit vier Lautspre¬
chern in der Ausstellung zum Vortrag gebracht werden konnte.
Es wird nun immer bei genügendem Winde die Antenne am

Drachen hochgelassen werden , sodab während der Verlängerung
der Ausstellung noch Gelegenheit gegeben ist, ein Radiokonzert
anzuhören . _ „

•

SonntagS.Nückfahrlarten
Me uns der Verkehrsverein mitteilt , ist den von ihm in

Verbindung mit anderen Organisationen gestellten Anträgen

tuif Ausgaöö von @ onntci05tü (*fcil)tTcitteit nach melieren , über

vte bisherige Zone hinausgehendcn Plätzen stattgegebcn war -

den , insofern , als nunmehr Sonntagsrück,ahrkartcn außer den

leitherigen noch auilicoen :
südwärts nach den Orten Labr , Tttenheim , Emmen¬

dingen . Riegel , Breisach , Freibnrg , Krozingen , Stau¬
fen , Elzach , MLIlheim , , , .

an der S ch w a r z w a l d b a h n nach den Orten Haslach ,
Sausach , Sornberg , Triberg , St . Georgen , Donau -

eschingen und Furtwangen , ^ tJ . ,
an der Höllentalbabn nach den Orten Neustadt ,

Titisee , Kircyzarten . Sintcrzartcn und Himmelreich ,
ostwärts nach den Orten Wildbcrg und Freudenstadt ,
in den Odenwald nach den Orten Eberbach . Erbach.

Mosbach . Mudau . Buchen . Walldürn , Miltenberg ,
Tauberbischofshcim und Werthcim ,

nordwärts nach den Stationen Darmstadt , Frankfurt
a . M ., Main , und Wiesbaden .

Außerdem wurden folgende weitere Eabelkarten
ringeführt : Besigheim -Eovingen , Wildbad - Serrcnalb , Eerns -

bach-Obertal , Achern-Naumünzach . Obcrharmersbach -Oovenau .
Ottenböken- Hansach. Et . Georgen -Schramberg . Triberg - Fre, -

burg, Reichenbach-Eengenbach . Haslach -Seelbach . Elzach -Tri -

berg . Ettenbeim - Saslach , Freudenstadt -Oppenau (üb . Sausach ) .
Lrbach -Mudau . _

Die Sx . . andlungen wegen Einführung wefterer Sonn -
• _ i _ _ v _ CY?f«fi

□ Die Weihe Woche bei Schmollet . Daß es eins „Weiße

Zöche
" geben könnte, an der sich nicht die bekannte Firma

. chmoller in der Kaiserstraße in hervorragender Weise be°

iligen würde , ist einfach undenkbar. Und man findet bei
(chmoller nicht nur Weihwaren . sondern Gebrauchsartikel und

auShaltSgegenstände aller Art . Die Firma hat es ausgeze 'ch-
-t verstanden , in ihren Schaufenstern all die hauptsächlichsten
m ihr geführten Waren in geschmackvoller Aufmachung zu
-uppieren und die Schaufenster recht hübsch zu dekorieren, wo-

i die Farben blau - weih Verwendung fanden und so dem Gan -

n einen recht gefälligen Eindruck verleihen . Auch die Innen -

ckoration der Verkaufsräume ist auf den Grundton blawweitz
-gestimmt . Die Decke glitzt in wellenförmig angebrachtem
eifeem Ton und die Beleuchtungskörper sind mit blauweitzem
apier geschmückt , während dem Hinteren Verkaufsraum , der die

nden längögestrecktei, Lokale initeinander verbindet . e,ne große

( !) Gesangverein „Coneordia " . Auf Sonntag , 1 . Febr .,
hatte der Gesangverein „Coneordia " seine Mitglieder zu emem

Familienabend in sein VcreinSIokal „Caffee Nowack

eingeladen und den Erschienenen einige genußreiche Stunden
bereitet . In reicher Folge wechselten Musik-, Gesangs - und

humoristiMe Vorträge miteinander ab. Durch emen schneidigen
Marsch leitete die Hauskapelle den Abend ein . Anstelle des » n -

Pählich gewordenen I . Präsidenten OechSler begrüßte der zweite
Präsident , Herr E . Bindschädel , die große „Concordia - Fa -
milie ", die launi in dem Saale Platz fand . Den Reigen der
svlistischen Darbietungen eröffnete Frau Kreuz ; sie erbeute
durch ihren hellen , klaren Sopran mit Liedern von Schumann .
Löwe und Holländer die Zuhörer , die mit ihrem spontanen Bei¬
fall die Sängerin zu Dreingaben veranlaßten .. Herr Eder ,
der bei solchen Gelegenheiten iinmer ein gerngesehener Gast ist ,
wußte durch seine gemütlichen Cellivorträge sehr rasch die Her¬
zen zu gewinnen . Dankbar quittierte auch er mit Zugaben dem

frohen , begeisterten Kreise. In Frl . Lüll durften wir ein« ,
temperamentvolle Klavierkünstlerin kennen lernen . Mit Freu¬
den konnten wir seststellen, daß viele Kräfte in der „Concordia ''

vorhanden 6nd , die in Sologesang — wie Herr Jung mit „sei¬
nes Basses Grundgewalt " — oder in humoristischen Vorträgen
— Herr Grünewald — Schönes und Gutes zu bieten haben.
Die Nähe der Fastnacht forderte geradezu heraus , dem Humor
seinen Tribut zu zollen . Der zweite Teil des Abends brachte
Manches , was die Lachmuskeln reizen mußte . M. G.

( !) Im goldenen Jubclkranze . Herr Oberlehrer a . D.
Nie t und seine Gemahlin konnten am Donnerstag das Fest
der goldenen Hochzeit feiern . Der Jubilar wie die Jubilarin
sind erfreulicherweise noch sehr rüstig . Unsere herzliche Gratu¬
lation und ein Glück auf zum diamantenen Jubeltage !

( :) In der freireligiösen Gemeinde spricht morgen vor¬
mittag 10 Ubr Pcdiger Sänger Lbxr „Religion und Er¬
lösung " . Siebe Inserat .

<Zuo vadis ! Der letzte aus dem Geschlecht der Cäsaren,
Kaiser Nero , ersteht in seiner zügellosen Grausamkeit , in seinem
bis zuni Ungeheuerlichen gestergerten Orgasmus , in seiner gan¬
zen Größe und Schamlosigkeit noch einmal vor dem Auge des
Beschauers . Ein grandioses Gemälde von dem Rom der Aus¬
schweifungen , dem Rom der Entartung und Sittenlosigkeit . dem
Rom der Christenverfolgungen . Mord und Brandstiftung , Mar¬
ter « nd Verführung — alles im Dienste schwelgender Sinnen¬
lust ! Maßloser Despotismus wühlt das Volk auf , die „Ersten
werden die Letzten"

, und eine schrankenlose Günstlingswirtschaft
läßt Liebe und Haß zur einzigen Richtschnur für die Allgeioal -
tigen eines innerlich verfaulten RegierungSsystems werden. Bis
schließlich Nero , gehaßt und verachtet von allen , die er zu sich
emporzog, verlassen von den Prätorianern und dem Senat , den
Tod sucht . In der Blüte seiner Jahre , Der Film spielt zurzeit
in den Palast - Lichtspielen . t

Veranstaltungen
Maskenball des (Gesangvereins Harmonie . Heute abend

begeht genannter Verein im Apolla - Saaie ( Marienstraße ) seinen
Maskenball , wozu alle Mitglieder , sowie die Genossinnen und
Genossen herzlichst eingeladen sind. Gemütliche Stunden stehen
bevor . Es ist mit gutem Besuch zu rechnen, umsomehr, da die
Fcsthalle von einem bürgerlichen Verein belegt ist. Das Motto :
„Alles lacht, alles schunkelt , alles schiebt "

, dürfte sich heute abend
so recht auswirken und einem die Alltagssorgen für einige Stun¬
den verscheuchen.

Wiener Birrgcrball . Wie aus dem Inseratenteil unserer
heutigen Ausgabe ersichtlich ist , ladet der Bezirksverein der
Oesterreicher seine Mitglieder sowie alle Freunde echt öster-
wienerischen Humors zu einem am Samstag , 7. Febr ., abends
8 Uhr, in der „Walhalla ", Augartenstr . 27, stattfindenden Wiener
Bürgerball ein . zu welchem , wie uns mitgeteilt wftd , 60 Wiener
Fiaker eine Landpartie zum „Heurigen " nach Nußdorf unterneh¬
men wollen «

( :) Fcstballekonzert . Nach lOiähriger Pause findet am
Sonntag nachmittag Uhr in der Fcsthalle wieder ein
humoristisches Konzert nach Boettgc -Art statt . Herr Rudolvb
bi - ( et mit dem Musikverein Harmonie neben Oriainalkomvo -
sitionen von Bocttge einige sehr gute Stücke aus dem Gebiet
musikalischer Humoristik , als da sind'

„Die Meistcrbläler von
Nürnberg "

. „Die Trompete bat ein Loch " . Signore Camcro
wird mit Mückenbcracrs Wachsfigurenkabinett ein Gastspiel
geben . Besondere Bedeutung erhält das Konzert durch die
Mitwirkung des Hern Kammermusikers Gustav Krenz voin
Nationalthcater in Mannheim . Herr Krenz ist Tylovbom
Sonst und Solo -Paukcr . Er war zu Boettges Zeiten der
Liebling der Konzertbcsuchcr . In diesem Konzert wird er eine
Fantasie über Ropinis „Teil " für Xylophon und im „Tausend -

kiin,trer" Soli auf sämtlichen Schlagzeugen vortragen .
Colosseum . Heute abend 8 Uhr Varietee -Vorstellung . ^

Sianvesducharrszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Karl Härter , Kaufmann , Ehemann , alt 34

Jahre . Wilhelminr Eültling , alt 66 Jabre , Witwe von Map ‘

milian Eültling , Maurer . Elsa , alt 7 Monate 6 Tage , Vater
Adolf Schneider , Kaufmann . Eugen Eyermann , Bäcker, ledis -
alt 20 Jahre . Roland , alt 1 Monat 11 Tage , Vater Otto
merer . Koch . ^

K
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(Fortjegung)

XIV.
Aber auch der Weg war voller Steine und Baum¬

stümpfe, das sollte Uutela bald erfahren .Was ihn selbst anbetraf, war er allerdings ruhig ,und sein Verhältnis zu den Keskitalos war klar. Ebensowar es ihm ganz gleichgültig , was Riitta und die Taglöh-
Nerfrauen tuscheln mochten.

Da er jedoch mituifter diesem oder jenem Dorfbewoh¬ner begengete . begann seine Gelassenheit unhaltbar ins
Schwanken zu geraten . Er las aus den Blicken heraus,dag die Sache in ihrer ganzen Nacktheit im Dorfe bekannt
war. Er sah im Augenblinken der andern ein ironisches
Lächeln : daß der Mann in dem Alter noch ein Kind
bekam ! Das lieh ihn aufschäumen. Und als er im Blicks
anderer etwas wie Mitleid zu gewahren meinte , schäumtees noch mehr in ihm auf.

llutela erkannte jetzt zu seinein Kummer , dah sein
neuer Glaube nicht so leicht war, wie er einfach war. Er
muhte, wie mit beiden Händen an dem gefundenen Boden
sesthalten , um nicht in die frühere Hilflosigkeit zu gleiten.

Je näher aber die Zeit der Entbindung kam . desto
sSwieriger wurde seine Lago . Es trat eine ganz neue
Seite hervor — was sich bisher nur in den Gedanken
bewegt hatte, das sollte sich alles in eine sichtbare , körper¬
liche Gestalt kleiden . Es drohte vor ihn hinzutreten und
zu einer ganz neuen Prüfung herauszufordern .

„Wo soll ich hingehen , wenn es geschieht? " fragte er
sich in seiner Angst . „Hier kann ich in der Stunde nicht
sein, um keinen Preis !

Dieser Gedanke quälte ihn lange Zeit, so sehr er auch
versuchte , sich zu beruhigen und sich zu überzeugen , dah es
chn gar nichts arrging.

Da befreite ihn Keskitalo eines Tages von diesem Alp.Uutela sah sofort, dah der andere etwas im Sinn
hatte , daß es ihm aber schwer wurde , zu sagen .

„Sollte er jetzt davon . . . ? " dachte Uutela, sich un¬
ruhig bewegt fühlend .

„Wir haben gedacht . . . vielleicht könnte Manta in
die Stadt . . . in die Entbindungsanstalt gehen . . . ? "
brachte Keskitalo schließlich heraus.

Uutela fühlte, wie ihm die Schläfen zu brennen be¬
gannen .

„Was geht es mich an , sorgt selbst dafür ! " drängtees ihn zu rufen , so dah es zugleich eine Antwort aufalles war.
Doch er wurde über die glückliche Wendung so froh,

dah er wie ein Beteiligter erwiderte:
„Ja . . . ? Das ist gewiß das allerbeste .

"
Er fühlte, dah er wieder auf den Fühen stand. Keski¬

talo erledigte die Sache, wie es ihm zukam.

liche Erde das grenzenlose Weh mischte , das ihn so un¬
erwartet ergriffen hatte.

Aber dann muhte er anhaltcn — er hätte keinen
Schritt mehr weiterfahren können . Er zitterte beinahe
bei dem Gedanken, der ihr» jetzt durch den Sinn flog :

„Wieviele Sorgen sind wohl in diesen Aeckern Finn¬
lands begraben . . . ? "

Er hatte früher mitunter gefühlt, dah der Boden gleich¬
sam etwas Heiliges , mit großer Mühe und vielem Schweig
Erkauftes war. Jetzt aber wurde ihm etwas ganz Neues
klar. Die Arbeit war nur das eine . Wieviele Männer
mochten wohl auch in diesem Acker ihre großen , schwei¬
genden Sorgen begraben haben — wie er sie jetz begrub
— wie es Keskitalo — wie cs seine Söhne taten, Nic-
mand dachte daran . Das Getreide wogte, die Menschen
schritten sorglos über die Beete, verkauften und tauschten
sie wie Marktgäule, obwohl der Boden von den vielen
Schmerzen der Vorväter zitterte, wenn er jetzt für die
Kinder Vrotkorn heroorbrachte .

Er stand lange in tiefe, feierliche Gedanken versunken.
Und als er schließlich weiterging, hielt er die Pferde zurück
und schritt fast auf den Zehen über die jahrhmidertealte,
von Mühen feuchte, durch Schmerzen geheiliAe Erde .

*

Nach einer Woche kam ein Brief — die Nachricht,
dah die junge Frau einen Knaben geboren hatte.

Wunderbar ! Er wußte ja , dah eine solche Nachricht
kommen, muhte , doch als sie jetzt eintraf, war sie dennoch
wie eine Ueberraschung für ihn .

Er konnte sich nicht richtig erklären , wie er zu der Vor¬
stellung gelangt war, als ob Manta bei dieser Gelegenheit
ganz aus dem Haus verschwinden werde , mit der Sünde
und der Frucht der Süirde . Er hatte es nicht gedacht, er
hatte es nur gefühlt — und auch nicht, ob Mutter und
Kind sterben würden oder wie das Verschwinden vor sich
gehen werde — sie würden nur ausgelöscht werden und
weg sein.

Doch jetzt lebte Manta , lebte der Knabe — das Ver¬
brechen lebte vervielfältigt . And es lebte nicht nur für
Keskitalos Leute , sondern auch für ihn — den „Vater".

Es bemächtigte sich Uutelas eine solche Aufregung,
dah er nicht zu Hause zu bleiben vermochte, sondern das
Beil unter den Arm nahm und in den Wald ging. „Ich
werde die Gatter ausbessern, " dachte er.

Er bewegte sich mit schweren, schleppenden Schritten
vorwärts , ohne die Augen vom Weg zu erheben .

„Dahin ist es also gekoinmen ? " dachte er . „Ist sie
wieder da, die Oual ?"

Er ging den Zaunweg, dann die Landstraße mitten
durch die Aecker , dann durch bewaldetes Gelände und ver¬
gaß die Gatter ganz .

(Fortsetzung folgt.)

Der verlorene Ehering
Bon Karl Birner

Es war ein lenzfrischer Morgen im Mai , als die junge
Frau nach -der Bahnstation gefahren wurde .
. Keskitalo kutschierte, und die alte Frau begleitete sie
m die Stadt .

Die anderen schienen mit der Reise zu tun zu haben ,llutela aber arbeitete auf dem Acker wie gewöhnlich .
Er eggte die letzten Hafersaaten auf der Böschung des

Km Sec hinabführenden Hofackers. Die Pferde zogen
llink das leichtbewegliche Gerät, die lockere Erde sott und
brodelte zwischen seinen Zinken . Das Sieden tat den
Augen des Arbeitenden wohl, und aus denr Boden stieg

angenehme Duft der frischen Frühlingserde.
Uutela hielt die Pferde oben auf der Böschung an ,

gerade dort , wo sie sich nach dem See hinabsenkte . Er
konnte der Lockung nicht widerstehen , denn auch ihn selbst
hatte der Frühling umstrickt .

„ Wie wenn die Böschung vor Freude gezittert hätte,
fahrend die Sonne auf ihrem grauen Scheitel spielte !
Der Blick streifte nach unten, auf den silberhellen Spiegel
oes Sees . Der länglichschmale See war wirklich schön,
kvie man ihn jetzt so offen daliegen sah ! Das Auge'
chweifte immer weiter, nach dem zu einer Anhöhe em-
borsteigenden Hang des gegenüberliegendenUfers, wo die
wirken mit ihren zartgrünen Laubknospen hervorluaten

dahinter , weiter oben , der ernste dunkelgrüne Naoel-
wald . '
, „Es ist eine schöne Gegend, " gestand Uutela. „Ich
habe drüben in Tavastland nichts dergleichen gesehen .

"

r Dann sprang der Blick quer über das linke Ende des
^ees wieder herüber und richtete sich auf die nördliche
Achtung des weiten Hofackers. Er liebkoste zuerst das
§ ut mit den grünen Birken , dann den Hügel mit der
Korndarre und den weihen neuen Balkenwänden, darauf

Acker, schließlich das an seinem Rande stehende Erlen-
?? !dchen , dessen lang herabhängende gelbliche Kätzchen
b 'o hierher leuchten.

»Es ist doch ein hübsches Gut ! " entfuhr es Uutela.
"Vier lohnt es sich schon - “

j. Damit zerschellte es jedoch , wie von einer unsichtbaren
vand berührt . Uutela fühlte, wie es ihm vor den Augen
"Unkcfte , und ihm wurde unsagbar schwer zu Mute.

Zugleich hörte er das Knarren von Wagenrädern und
sandte sich , ohne etwas Besonderes zu denken, danach mir.
. Dort fuhren Keskitalo, die alte Frau und Manta
" " llsam , im Fuhgängerschritt , zur Bahn.
. Uutela kehrte sich plötzlich ab — er konnte den Anblick

?.uht crtragcil . Er riß heftig an den Zügeln und zwang
le Pferde fast zum Laufen.

Er fuhr hinab, dann hinauf — hinab und wieder
^ !>iaus — ging auf das nächste Beet über — hinab ,
? 'v. aus — die Pferde immer antreibend , so daß sie zu
^anips .' ,, und zu schnauben begannen. Wie wenn alles

°von abgchangen hätte, dah er in die feuchte, eurpfäng-

Der Verlust eines Eherings ist etwas alltägliches. Auf¬
fallend dabei ist nur , daß in einer gedachten Statistik über solche
Verluste auf die männlichen Eheringe — auf die , mit den
Initialen der besseren Hälfte — vielleicht neunzig von hundert
entfallen würden,- während auf die verlorenen weiblichen
Eheringe — die die Initialen des Mannes zieren — der kleine
Rest entfiele . Waö an sich für die Nubrrk gegenseitiger Treue
aber nichts beweist . Tenn gerade der Ehering, der dem Manne
auf den verschiedenen Pfaden menschlichen Irrens vielleicht hin¬
derlich ist . ist der Frau oft gerade das Mittel zum Zweck . Wohl
aber würde die kleinere statistische Zister bekunde » , daß die Frau
eben doch die wertvollere Hälfte -dex Ehe ist — wenn der Mann
den Ehering verloren hat.

„Wie ? Was ? Tu hast Deinen — Tu hast — meinen —>
meinen — Ehering verloren — verloren ? " «Unglücklich.)

„Ja . Ja . Ich weiß — weiß selbe» nicht — wie .
"

«.Tonlos . )
„Tu weißt selber nicht — wie . Wie ? Unmöglich ! — Erst

ein Jahr sind wir verhei — " Schluchzt . ) _
„ Aber glaube mir doch ! (Glaube mir doch , Liebchen ! Ich

weiß wahrhaftig selber nicht wie . Wahrhaftig , Schah, ich weiß
cs nicht .

" (Ernst und weich.)
„Du weißt es nicht ? ! — Vielleicht — vielleicht — aus der

Westen — "
( Schluchzt weiter . )

„Aber Herzcnc-schatz — so glaube mir doch . Ich weiß es
nicht — ich weiß es nicht . Wie kannst Tu nur so häßlich den¬
ken ? "

^ (Betrübt .)
„So sagen alle — siche r alle .

"
S i e weint weiter und ist untröstlich; e r ist betrübt , sucht zu

trösten und nähert sich ihr ; sie stößt ihn 'zurück im Gefühl be
leidigtcr Fraucnehre ; er steht abseits. — Ei» Bruch, ein Riß,
eine erste ernst« Wunde entstand , ein Mißton klang in das Or¬
chester der Ehe .

So kann sich eine solche Aussprache abwickeln , wenn der
Verlust ein wirklicher Schmerz ist, wenn die Ehe harmonisch
durch die Unharmonie des Lebens klingt.

Eine solche Aussprache kann aber auch in einer andern der
Hunderten Variationen sich abwickeln : ; von der Glaubwürdigkeit
des Verlustes bis zum aufgelegten Schwindel einerseits und
vom Verständnis darüber bis zur Abneigung andererseits ; von
der zärtlichen Tröstung oder vom au stomeuden Zweifels aus¬
gehend , zum Kusse des Glaubens an den Verlust oder zu Hand¬
greiflichkeiten bis zur Ehescheidung infolge gefundener Beweise
der Untreue oder körperlicher Mißhandlung .

«
Die Verluststeücn des Eberings sind eng üeisammen. Vom

Finger werden die Eheringe üblich am seltenste» verloren , denn
ein Ehering paßt immer . Doch kam cs während den Hunger -
jahren die Deutschland initgemacht hat , vor , daß infolge körper¬
licher Abmagerung manche Eheringe auch vou sichersten aller
Aufbewarungsorte aus tatsächlich verloren wurden . Verloren
aber werden die Eheringe am häufigsten aus der Westentasche
oder aus einem sonstigen Versteck im Anzug des Mannes , fer¬
ner aus de» Handtaschen der Frauen . Eheringe auf diese Art
verloren . lassen bestimmten Vermutungen Raum . Bon beiden
Geschlechtern können Eheringe verloren werden , wenn diese etwa
vor dem Wa ' chen ganz uniiötigcrwene vom Finger gestreift und
vergejjeu werden . m

Vieles kann der Eheringverlusrige — Gatte oder Gattin .
Braut oder Bräutigain — dem Gespans mit Erfolg verheim¬
lichen . den Verlust eines Eheringes aber kaum aus die Dauer .
Einmal kommt es an den Tag , mal früher , mal später oft kommt
der gefälschte Ebering erst nach dem Tode , wenn der Verlust-
träger zuerst stirbt» ans Tageslicht. — (Jijie kleine Auseinander¬
setzung bei Lebzeiten ist für den Hinterbliebenen leichter zu ver¬
schmerzen , als eine solche Entdeckung nach dem Tode.

Angenommen, der Verlierer kennt die Form des Ringes ge¬
nau und kann sich Ersatz in genau derselben Form beschaffen ,
bevor das Gesponst den Verlust gewahrt . Aber nie wird der
Verlierer wißen , was in den Ring oder wie es eingravieaü war .
Waren die Initialen — etwa F . R. — in lateinischer Schrift
liegend oder mehr stehend graviert , war eS Rundschrift oder wa¬
ren es deutsche Buchstaben? Waren sie am Ende in Lateinischer
Druckschrift oder hatten sie golhischen Charakter ? Ilnd wie war
das Datum ? Hieß cs 13 . 1. 11 , oder 13. IV . 14 , oder 13 ./4. 14
oder hieß eS Ostern 14 , oder hieß es jodeSmal 1914, und war
„Ostern " lateinisch oder deutsch graviert ? Kaum eine Person
die einen Ehering trägt , wird solche Unterschiede in seinem Ehe¬
ring kennen. Und selbst die wissen eS nicht , die den Ehering ge¬
rade erhalten und die Gravierung schon ein Dutzend mal gelesen ,
haben : man liest es , der Formen aber achtet man nicht . — Aber
selbst wenn man auch diese Einzelheiten kennt, kann man sie bei
der Neuanfertigung doch nur in groben Unrrissen dem Graveur
verständlich machen , denn jeder Graveur schreibt eine andere
Handschrift: größer oder kleiner, breit oder schmal, mit oder ohne
Schleifen, die Grundstriche -mehr oder weniger stark, Desgleichen
die Punkte und anderes mehr.

Einmal bringt cs der Ring an den Tag , daß er nicht der
richtige Ehering , sondern, daß er eine goldene Fälschung ist .

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Undine . „ Tank heiliger Sebastian , heut treten wir die
Reise an .

" Von Stettin aus mutzte Herr Rudolf Lange die
Reise antreten , um sich als Veit hier in der Undine vorzustellen.
Er ist ein beweglicher Knappe, der allerdiirgs in seinem Reise¬
gepäck gar viel „Provinzialismen " mit verfrachtet hat , an denen
man hier keinen großen Gefallen findet. Dem wäre aber mit
der Zeit schon abzuhelfen . Jedoch das kleine Stimmvolumen ,
das bei dem Bewerber um das Tenor -Bussofach anffiel , wird
wohl niclu so leicht verbessert werden können . Ein leichter Ton-
ausatz, deutliche Wortbchandlung , sinnfällige Deklamation, ge¬
schickte Eiinuhlung , all diese Tugenden ließen sich seststellen , aber
die allzu kleine Stimme läßt von einer Verpflichtung aasten .
Wir müssen mit Geduld nun weiter suchen . Die Aufführung
hatte im übrigen recht wenig „Köstliches " an sich. Im Orchester
erlaubten sich nixigc Kobolde mutwillige Streiche, sie bliesen und
sidclteu daraus los, wenn sie Lust und Zeit hatten . Es wird
höchste Zeit, daß einmal das prächtige Lortzing-Werk in einer
guten Aufmachung heranskommt . 8t .

a
Landestheater . Richard WagnerS große Irakische Cptt in

fünf Akten „ Rienzi , der letzte de: Tribunen " , die , obwohl nicht
sein erstes Bühnenwerk, doch das ist, mit dem der große Dichter¬
komponist im Jahre 1842 zu Dresden zum ersten Mal als Schaf¬
fender vor die breiteste Oesientlichkeit trat , wird am Sonntag
8 . Februar , neueinstudierk in Szene gehen . Das Werk kam auf
unserer Bühne zum letztenmal am 8. Januar 1911 zur Auffüh¬
rung . hat also volle vierzehn Jahre geruht . Die Generaldirek -
tion trägt vielfach an sie gerichteten Wünschen Rechnung, indem
sie es nun wieder dem Opernspielplan einfügt , und dürfte da¬
mit besonders der großen Wagnergemeknde unserer Landes¬
hauptstadt eine willkommene langbegchrte Gabe darbieten .

Bücherschau
Sämtliche hier verzeickmeten Bücher sind durch die Volksbuch¬

handlung , Adlerstrpße 43, Karlsruhe , zu beziehe ».
Südwest- Teutschland. Der S ü d w e st d e u t s ch e - Ka¬

il a l v e r e i n für Rhein, Donau und Neckar gibt ab Januar
1925 unter dem Titel „Südwest-Teutschland, seine Wast'erstraße »
und Wasserkraft" eine Zeitschrift heraus , die regelmäßig jeden
Monat im Buchhandel erscheinen und alle Fragen behandeln
wird, die mit der Wassernutzung unseres südwestdeutschen Wirt -
schaftsgebietes zusammenhängen . Insbesondere wird die För¬
derung der südwestdeutschen Wasferstraßenpläne betrieben, wie
sic heute schon als baureife Projekte vorliegeu vom Rhein über
den Neckar zur Donau mit Fortsetzung zum «Schwarzen Meer ,
voir Ulm zum Bodeusec und zum Oberrhein von Konstanz bis
Basel . Auch dein Ausbau solcher Wasserkräfte, die die Duvch -
führung der südwestdentschen Wasserstraßenpläne zu fördern ge¬
eignet sind , wird besondere Anfmerksamkeit gewidmet werden. —
Aus dem Inhalt des ersten Heftes seien erwähnt : „Die Rhein—
Neckar—Tonan -Verbindnng trt ihrer heutigen wirtschaftlichen
Bedeutung für Südwestdeutschland"

; von Bauamtmann Stöckle -
Stuttgark . — „Badens Anteilnahme an der Neckarkanalisie¬
rung "

; von Oberverwallungsrat Tr . Bartsch - Mannheim . —
Bericht über die Taguirg des Südwestdeutschen Kanalvereins
vom 14 . und 15 . November 192t zu Stuttgart .

Tie „Sozialistische» Monatshefte " redigiert von Dr . I . Bloch
(Geschäftsstelle : Berlin W . V , Poisdamer St . 121 H . ) , haben
fo<Ben das 2. Heft ihres 3 . Jahrganges erscheinen lassen . Aus
seinem Inhalt heben wir hervor : Ta » Kabinett Luther und die
Außenpolitik von Dr . Ludwig Q u e s s e I , Mitglied des Reichs¬
tags . — Die internationale Wirtschaftslage und die Wirtschafts-
zielc Deutschlands, von Prof . Max Schippel . — Neue Wehr¬
macht , von Dr . Hermann S ch ü tz i n g t r. Polizeioberst. _ Gott
spricht zum Beter , von David L u s ch n a t . — Von der formalen
zur schöpferischen Demokratie von Paul Kampfmeyer . —
Die Parteibuchhandlung , von Heinrich P e u 8 , Präsident des
anhalt . Landtags . — Sozialdemokratie und Wohlfahrtspflege,von Selnrut Tormin , Regierungsrat am Wohlfahrtsamt
Lübeck. — Betrachtung eines sehr jungen Dichters, von Ray-
uwnd Radigue

'
t , übertragen von Hans Jacob . — Amerika¬

nische -Sozialpolitik, von Dr . Lydia E g e r . — Der Wiederauf¬
bau der deutschen Genossenschaften , von Pros . August Müller .
— Schulbücher von Regierungsrat Dr . Herbert Kuhnert . —
Das magische Denken, von Dr . Christian Her m a » n . — Die
Wendung zum Kultischen , von Privatdozent Dr . Theodor Sieg¬
fried . — Englische Erzähler , von Dr . Max Kochdorf . -
Wärmewirtschaft von Dr . Heinrich L u r . — Märchen mW Ju¬
gendbücher , vo » Lisbeth Stern . — Die Toten : August Föppl.
Fvanz Kaffka , Mois Riehl Friedrich schirr , Julius Cch« un-
berger, Carl . Spitteler und andere mehr . Der Preis des Heftes
beträgt 50 Pfg ., der eines Vierteljahresabonnements 1 .50 Gm.

)
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Karlsruher pollzeivertcht vom 7. Februar
Schwerer Autounfall . Am 7. l . Mts . früh 1 .50 Uhr wurde

« in Malermeister von hier in der Kaiserallee bei der Nclken-
stratze von einem unbeleuchteten Auto von hinten angefahren
und überfahren . Er wurde bewußtlos aufgesunden und nach
dem Stadt . Krankenhaus verbracht , wo Schlüsselbein- , Rippen -
und Armbruch fcstgestellt wurde . Der Kraftwagenführer fuhr
davon , ohne sich um den Verletzten zu kümmern. Das Fahrrad
des Malermeisters war völlig zertrümmert .

Ein Zusammenstoß zwischen einem Motorradfahrer und
einem Radfahrer erfolgte gestern nachmittag auf der Kaiser-
Allee zwischen Lessing - und Scheffelstraße. Der Radfahrer trug
eine Schulterquetschung, der Motorradfahrer eine Eesichtsver-
letzung davon. Das Motorrad wurde von einem im gleichen
Augenblick heranfahrenden Straßenbahnwagen ersaht , einige
Meter weiter geschleift und erheblich beschädigt .

Valuta
nach dem Berliner Mittelkurs vom 6 . Februar 1925

In Auszahlung : Belgien 21 .59 Jl per 100 belg. Fr . Hol¬
land 168,85 Jl ver 100 hlf . Spanien 60 -,<t per 100 Pes . Schweiz
80,04 Jl ver 100 schw Fr . Italien 17,44 Jl ver 100 Lire.
England 20,142 Jl ver 1 Pfd . Sterl . Schweden 113,16 M per
100 Kronen . Frankreich 22,63 Jl per 100 franz . Fr . Oesterreich
5,917 Jl ver 100 000 Kronen . Reuyzork 4,20 Jl per 1 Dollar .
Slovakei 12,39 Jl per 100 Kronen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 8 . Februar : Meist trübe , Regen , im Hochschwarz-
wald Schnee , mild , starke Westwinde.

Wasserstaus des Meins
Schusterinsel 34 . gest. 1 ; Kehl 146, gef . 2 ; Maxau 321 ,

gef . 3 ; Mannheim 221 , gef . 5 Ztm.
Aus den Vororten

Dgxlanden. Dis Bezirksversaminlang der sozialdemokra¬
tischen Partei am Mittwoch war sehr gut besucht, das Lokal hat
sich als zu klein erwiesen, sodatz sich verschiedene Genossen mit
Stehplätzen begnügen mutzten . Auf der Tagesordnung stand
u . a. ein Vortrag des Gen . Pfarrer Kappes , mit dem Thema :
„Kann ein Christ Sozialist und ein Sozialist auch Christ sein ?"
Der Vorsitzende Gen . Müllcr - Würh wies bei der Eröffnung
darauf hin . datz dieser Vortrag nicht als Spitze gegen den in
letzter Zeit gegen uns gemachten Angriff seitens hiesiger Geist¬
licher gelten soll. Sod >nn ergriff Genosse Kappes ,

das Wort
zu seinem Vortrag . Er führte uns im Geiste zurück bis ins
graue Mittelalter und schilderte , welche große Macht damals
die Kirchcnfürsten inne halten . Die Päpste spielten sich als
Schiedsrichter auf und Haien einen sehr grotzen Einfluh bei
den Kaiscrwahlen Auch in sozialer Beziehung hatte die Kirche
gewissen Einflutz. Zu Beginn der Neuzeit stemmte sie sich gegen
jeden Fortschritt , sie war jedoch nicht im Stande , ihn aufzu¬
halten . Ein Schrei nach Befreiung von der Kirche brach los.
Der Kampf um die Freiheit von nach Gott suchenden Menschen
setzte ein und mit ihm die Reformation . Der Redner schilderte
dann den Werdegang der evang. Kirche , aber auch sie brachte
dem Proletariat nicht das, was ihm fehlte, nämlich das reine
wahre Christentum . Martin Luther stellte die ev . Kirche unter
den Schutz der weltlichen Fürsten , somit wurde auch sie zur Be¬
schützerin des Kapitals . Wir dürfen den Kampf nicht gegen die
Kirche und das Christentum führen , sondern gegen die falsche
Ausübung desselben. Es sei Pflicht aller Sozialisten , am Aus-
lwu Per Kirche mitzuwirken, das wahre Christentum in die
Tat umzusetzen , um aus dem großen Elend, in dem wir uns
befinden, wieder horauSzukommen. Unter groher Aufmerk¬
samkeit konnte der Redner seine nahezu zweistündigen Ausfüh¬
rungen unter starkenl Beifall schließen . Trotz der vorgeschritte¬
nen Zeit wurde von einer Aussprache Gebrauch gemacht . Es
beteiligten sich die Genossen Kunz , Rotzbach , Reißer ,
sowie die Jugegdgeuoffen Füg Alw. und R a st e t t e r . Durch
die Aussprache war Gen Kappes genötigt, noch einige Aufklä¬
rung zu geben und dankte für die grotze Aufmerksamkeit,
welche- ihm entgegen gebracht wurde. Zum Schluß machte der
Vorsitzende noch bekant, datz die nächste Versammlung im März
stattfinden soll, jedoch wurde aus der Mitte der Versammlung
der Wunsch laut , noch in diesem Monat eine abzuhalten , >vas
natürlich auch geschehen kann. Leider fehlt es uns an geeig¬
neten Lokalen , wo wir ohne Trinkzwang tagen können, hoffentlich
wird sich auch hier noch eine Lösung finden lassen .

Rüppurr . Donnerstag , 12 . Febraur , abends 8 Uhr . im
Vereinslokal „Zähringer Löwen" Parteivcrfammlung . Regie¬
rungsrat Een . Weib mann wird einen Vortrag halten , so-
dab auch diesmal wieder ein interessanter Abend in Aussicht
siebt. — Morgen Sonntag vormittag von 11 —12 Nbr ist die
Bibliothek geöffnet. Da eine grobe Anzahl guter Bücher vor¬
handen find , wird um regen Zuspruch gebeten.

Rintheim . Am Sonntag abend 6 Ilbr findet im „Erbprin¬
zen" eine Zusamenkunft der .Parteigenoffen und der Kameraden
des Reichsbanners statt .

Kleine badische Chronik
* Hagsfeld, 6. Febr . Heute abeud gegen 6 Uhr fiel ein Mann

namens Otto Steidlc ans Blankenloch von einem in Fahrt
befindlichen Langholzwagen herunter . Eines der hinteren Rä¬
der fuhr ihm direkt über die Brust , fodatz er schwerverletzt in das
Karlsruher Krankenhaus verbracht werden mutzte . Der Zustand
des Verunglückten ist ein sehr ernster.

* Wieölvch . In den Leder werken Badenia verun¬
glückte gestern der Heizer Josef G r o S , indem ihn ein Hebe !
der Dampfmaschine an der linken Schulter traf und schwer ver¬
letzte.

* Waldshut . Das Amtsgericht Waldshut verurteilte den
Landwirt Johann Hoffman,, aus Unteralpfcu . der in das Schul¬
zimmer eingedrungen war und den Lehrer beleidigt hatte,
wegen schweren Hausfriedensbruchs zu 6 Wochen
Gefängnis .

* Scckach bei Walldürn . Durch Feuer ist die O r t w e i n -
s ch e Mühle samt dem Wohnhaus vollständig zerstört worden .
Der Schaden wird auf 60 000 Jl geschätzt, da die durch dos Feuer
zerstörte Mühleneiurichtuiig erst neu angeschafft worden war.

* Mecrsbnrg . Im benachbarten Stetten brannten am
DienStag vormittag daö Wohngebäude des Metzgers Adolf Horn
und der Witwe Binder bis auf den Grund nieder. Den
Feuerwehren gelang es, die angebauten Hänier zu rette » . Fahr¬
nisse konnten nur wenige gerettet werden. Die Brandursache ist
unbekannt Mit der Familie Horn sind 9 Kinder mitten im
Wintcr^ obdachlos geworden .* singen . Zu dem jüngsten Raubübcrfall auf der Straße
»ach Hilztngcn wird noch bekannt, daß der Räuber au dem Mäd-

wurde es etwas lebhafter . Es wurde vom Vorsitzenden eine
Menge Dinge verlesen, die der Vollendung harren , wozu aber
das Geld nicht vorhanden ist . Für ein Kriegerdenkmal
ist natürlich Geld da ; das war wichtiger als alles anderel Wenn
das Äriegerdenklnal wirklich so notwendig ist, dann soll doch die
bürgerliche Mehrheit auf dem hiesigen Rathaus den
Herren Geineindebeamten den Vorschlag machen , sich 20 Proz .
von ihrem Gehalt abziehen zu lasten und hiermit das Krieger-
deukmal zu erbauen . Der Gehalt wäre dann immer noch hoch
genug gegenüber dem der Arbeiter . Das wäre dann eine
O p f r t a t , vor der man den Hut abziehen müßte . Es war
unserer Fraktion nicht möglich dieser Vorlage ihre Zustimmung
zu geben . Die bürgerliche Mehrheit nahm sic natürlich an.

Rastatt
Tuberkukosebekümpfnng .

Die Tuberkulose-Erkrankungen und die Tuberkulose-Sterb »
lichkesi haben infolge der Kriegs - und Nachkriegsschäden wieder
in erschreckendem Maße zugenommen. Kinder, vor allem aber
junge, blühende Menschen fallen alljährlich diesem Würgengel
zum Opfer , aber auch Menschen in der Vollkraft der Jahre wur»
den von der Tuberkulose dahingerafft . Auch in unserem Be «
z i r k ist eine Tuberkulosezunahme zu verzeichnen, 93
Personen allein sind im vergangenen Jahre an Lungen¬
schwindsucht gestorben . Diese Zahl ist im letzten Jahrzehnt
noch nie erreicht worden. Wie viel Tränen , wie viel Kummer
und Sorgen , aber auch welch volkswirtschaftlicher Schaden sind
in dieser Zahl enthalten . Wie ein warnendes Zeichen steht sie
vor uns und zwingt uns gebieterisch , dafür mit allen nur mög¬
lichen Msiteln zu sorgen, daß dieser unheimlichen Volksseuche
Einhalt geboten wird. Das ist teilweise möglich, wenn wir nur
wollen, und wenn wir so leben, daß uns diese Todeskeime nichts
anhaben können. '

lim uns aber vor dieser Krankheit zu schützen , müs¬
sen wir ihr Wesen kennen und muffen über ihre Ursache , ihren
Verlauf , vor allein aber über ihre Uebertragung und Weiter¬
verbreitung unterrichtet sein. Wenn diese Kenntniffe Gemein¬
gut aller Volksschichten sind, dann wird dieser heimtückischen
Krankheit ihr Stachel genommen sein und wir werden nicht mehr
diese große Zahl an Opfern zu betrauern haben. Diese Kennt¬
nisse soll uns ein Film übermitteln , der unter dem Namen
„Die weiße Seuche " bekannt ist Mid der uns alles WiffenS -
werte über die Lungentuberkulose geigen wird. Der Film, ier

Ein falscher Titel . Idurch die Bemühungen des .Herrn Bezirksarztes Dr . Raither
„Süddeutsches Volksblatt" nennt sich das nationalistisch-völ - vom Landesverband zur Tuberkulosenbekämpfung uns zur Ver-

kische Papier , das in Breiten herauskommt . Der Titel ist fugung gestellt wird, ist auf streng wissenschaftlicher Grundlage
aber falsch , das Blatt sollte sich eher nennen : „Süddeutsche» von anerkannten Lungenfachärzten zusammengestellt. Herr Be-

Berleumderblatt ". denn das wäre die einzig richtige Firmenbe - ,

chen auch noch ein schweres Sittlichkeits-Verbrechen beging. Mit
dem geraubten Gelde von 13 Mark kaufte sich der Unhold in
einem hiesigen Geschäft in der Scheffelstraße ein Paar Hosen .

* Lörrach . Von einer der Nachbargemeinden Lörrach ist jetzt
eine Unregelmäßigkeit bei de» Reichstagswablen von 1921 auf
die Denunziation eines abgebauten Ratschreibers ans Licht ge¬
kommen . Der Sachverhalt ist der , daß in der betreffenden Ge¬
meinde nach Beendigung des Wahlaktes das Ergebnis wie üblich
zusanimengestellt wurde. Als man mit der Zusammenstellung
fertig war , entdeckte einer auf den, Boden noch einen Wahlzettel,
un, deffentwillen man die ganze Aufstellung hätte abändern
müssen . Man beschloß daher, den Zettel zu vernichten und über
die Sache Stillschweigen zu bewahren, was auch geschah, bis jetzt
die Anzeige erfolgte. Da es sich hier um eine prinzipielle Frage
bandelt , so sieht man mit großem Interesse der Auswirkung der
Angelegenheit und der Entscheidung der Staatsanwaltschaft ent¬
gegen . _

Soziales
Keine geheimen Lazarette

WK . Entgegen umlaufenden Gerüchten, datz es geheime
Lazarette mit zahlreiche» , wegen der Art ihrer Verstümmelung
zurückgehaltene» und vor der Welt verborgenen Kriegsbeschädig¬
ten gebe , wird folgendes sestgestellt :

„In den VersorgungSkrankenanstalten befinden sich „ och
etwa 750 durchweg b e f r i st e t aufgenommene Kranke, unter
denen die Lungenkranken die überwiegende Mehrzahl bilden und
nur vereinzelte Fälle von schwerer Gesichtsverletzung (Kieferver-
lehungj vorhanden sind . Außerdem gibt es noch etwa 100, die
dauernd der Pfleg« bedürfen — Gelähmte , hirnverletzte Kriegs¬
beschädigte und dergleichen — in Anstalten, die teils vom Reichs-
arbcitSministerium , teils von Stellen der sozialen Fürsorge aus¬
gewählt sind . Kriegsbeschädigte, deren Personalien sich nicht
hätten feststellen lassen , sind »ach genauer Umfrage weder in
den Bersorgungskrankenanstalten „ och in anderen Krankenanstal¬
ten vorhanden.

"

Aus dem Lande
i Breiten

1 r r « : , flZ stiZ - LieH eingehender erklären. Um die Vorstellungen jedermann zugLrg-
zeichnung für dieses Hetzblattchen . Durch Zuf ll st machen , hat sich die hiesige Stadtverwaltung in ihrer be°

. dieser „ Zeitung täglich zu genießen, wäre zu viel von unä . lannt großzügigen Weise bereit erklärt , für die Unkosten aufzu -
langt — kommt uns die Nummer 27 vom 2. Febr . in die Hand , , kommen , ,odaß für jedermann der Eintritt unentgeltlich ist. Die
und es scheint diese AilSgabe eine Sondernummer nationalisti - Vorstellungen werden voraussichtlich vom Dienstag bis etn-
fcher Verleumdung der Sozialdemokratie zu sein . Zunächst wird schließlich Donnerstag nächster Woche im Residenz «
natürlich der große Knochen , an dem das ganze völkische Ver- k i n o in der Bahnbofstraße stattsindcu. Die näheren Zeiten
leuindcrpack zurzeit nagt, auch vom ..Süddeutschen Volksblatt" werden noch bekanntgegeben.
benagt : Der „Barmat . und Kutiskerskandal" ; und natürlich
gegen die Sozialdemokratie ausgeschlachret . Alle Richtigstelluw

AuS dem Stadtrat.

gen , Zurückweisungen usw. nützen natürlich bei solchen Blättern _ ,~r
' c ^ nten und iRentenBeljnfett fiii bic ÄWnrentner and

äs srrAÄEÄ stjs äääss äääääc
« ' cht . 2ttso wnd halt frisch draus lov behauptet und wenn man ^ verheiratete Rentner von 42 M auf 60 JL im Monat . Zur -
zehnmal vom Gegenteil uberzeugt ich In einem weiteren Artikel erljalten die Beihilfe 12 verheiratete und 65 alleinstehende
wird behauptet, die Friedensversammlung in Heidelberg fei von Kleinrentner sowie 17 verheiratete und 129 alleinstehende Sv -

' Franzosen und entkommenen Separatisten beschützt gewesen . ' zjalrentner und 37 Waisen. — Die Kosten für die Fürsorge-
Tiefe Msiteiliing hat das Blättchen wahrscheinlich seinem Mann - erziehung betrugen in der Zeit vom 1. April bis 31. Dezember ,
heimer gleich gesinnungstüchtigen „ Generalanzeiger " abge- j -1924 : 4089 JL, wovon ein Drittel von dem Land ersetzt wird ;
schrieben . Das Mannheimer Blatt hat inzwischen eine Richtig - j desgleichen betrugen in der bezeichneten Zeit die Aufwendungen
slcllung gebracht . Daß das „ Süddeutsche Verleumderblatt " auch für die sogen . gehobene Fürsorge aufgru -ü . der Reichsfürsovge-

• u U, , . • , D, . .. r . rYi. Verordnung vom 13 . Febr . 1924 : 61 096 JL, wovon ebenfalls etn
. hiervon Notiz nimmt halten wir für ausgefch offen Wo sollte $ rjüer ^ ^ ersetzt wird . - Im Jahre 1924 wurden vom
I es den Anstand dazu hernehmen/In einem dritten Artlk l ird Wohnungsamt insgesamt 245 Wohnungen (einschließlich
, die „Sozialdemokratische « chulgeldpolitik behandelt, der drittel

^Tauschwohnungen) Angewiesen und zwar 28 Wohnungen mit
ist auf Berliner Schulverhältnisse gemünzt. Daß m Berlin \ Zimmer . 03 Wohnungen mit 2 Zimmer, 85 Wohnungen mit
schon lange Zeit keine sozialdemokratische Mehrheit mehr besteht , I Zimmern und 30 Wohnungen mit 4 und mehr Zimmern . Nach
weiß das Blatt natürlich so gut wie ivir. Aber, es läßt sich besser dem Stand vovl 1 . Januar 1925 sind beim Wohnungsamt noch
verleumden, wenn man den Leser in dem Glauben läßt . ' in Ber'- ' vorgemerkt: für Tauschwohnungen 407 Wohnungssuchende, da -
lin sei die Sozialdemokratie noch matzgebcild . man kann so besser ,

von 319 innerhalb der Stadt . 89 von auswärts und 89 nach
auch die Sünden der Bürgerlichen der Sozialdemokratie in die auswärts : für sonstige Wohnungen 427 Wohnungssuchende. Don
Sckulbe schieben — I letzteren sind 2o8 wohuungSlos, 27 in Werkwohnungen oder in

.^ Kostproben dürften genügen sie könnten n
^cimflc vermehrt weiden. Wenn wir uns damit begnügen. b,e , Mefc 82 finb ^ läufig zurückgestellt . Unter den 427 sonstige»

Verleumdungen des deut,chnat,analen Blattes nur tiefer zu Wohnuugsuchendensind 99 als dringlich vorgemerkt. — Die Ge¬
hängen , so werden dies unsere Leser verstehen. Uns mit solchen . werbeschule wird an das öffentliche Fernsprechnetz angeschloffen -
Papicreii , die derartig liiedrige Kampfesiiiethoden anwenden, die >— Das Kaffee Panorama ist durch Kauf auf einen neuen Eigeu»
die Verleumdung des Gegners berufsmäßig betreiben, auseiu - tümer übergegangen. Gegen den Weiterbetrieb durch den neuen
anderzusetzen , wird kein anständiger Mensch von uns verlangen . Eigentümer in, bisherigen Umfange bestehen keine Bedenken. —

Für die Handelsschule werden 100 neue Stühle bewilligt, der «",
Aus dem Albtal

Langensteinbach. Am 31 . Jan . fand die Generalver¬
sammlung des S o z i a l d e nt . V ereins im Nebenzim¬
mer der „ Sonne " statt , in der Gen . T r i n k 8 einen Vortrag
über die Entstehung und Entwicklung der deutschen Arbeiter¬
bewegung hielt. Der Vortrag war sehr interessant, hauptsäch¬
lich für die jüngeren Mitglieder und fand allgemeinen Beifall .
Nach dem Dortrag wurden vom Schriftführer die Versamm-
luiigsprotokolle des abgelaufenen Jahres verlesen, an die sich
der Jahresberichr des Vorsitzenden anschloh. Nach dem Bericht
des Kassiers wurde in die Dikkuffion eingetreten über die Be¬
richte . Gen. Schwan und Fischer sprachen sich in zustim-
mendcin Sinne zu den Berichten aus . Für die Revisoren teilte
Gen. Göhrin ger mit , daß die Kaffe revidiert und in Ord¬
nung befunden wurde. Punkt 8 der Tagesobduung , Wahl des
GcsamtvorstaiideS, ergab, datz alle Vorstandsmitglieder einstim¬
mig wiedergcivählt wurden . Unter „ Verschiedenes " wurden
noch Gemeindcangelegenheiten besprochen ; an der Aussprache
beteiligten sich hauptsächlif, die Gen . Schwan . V . Rühle ,
Fischer und Rupp Die Mitgliederzahl beträgt 30, an¬
wesend waren 20 und einige jüngere Sportler . k.

Bürgerausschußsitzung in Langensteinbach
r . Am 2 . Februar war der Bürgerausschuß versammelt und

batte über folgende Punkte zu entscheiden : 1. Genehmigung
der Sparkaffenrechnung -Satzniigen vom Jahr 1923 ; Geneh¬
migung eines aiiherordentlichen Holzhiebes im Gesamtbetrag
von 18 900 M, wovon 15 000 M zur Kanalisation und 3000 JL
für ein Kriegerdenkmal verwendet werden sollen . — Zu der
Sparkasscnrechnung war wenig ^ zu sagen. Die Kasse
schloß ab mit einem Fehlbetrag von 135 Goldmark. Es muß
eben wieder vorne angefangen werden . Die neuen Satzungen
lassen der .Kasse mehr Bewegungsfreiheit ; allerdings tragen sie
auch mehr Risiko uns Gefahren in fick . Den Satzungen wurde
eiilstimmig zugestiinmt. . . .

Lieferung demnächst vergeben werden soll. — Die Erstellung
einer neuen Einfriedigung für das Büvgerhospital wird nach
borausgegangenem Submissionsverfahreii dem lliitcruehnier
Hörauf -Weisenbach übertragen ,

Baden -Baden
Ilnterdczirkskonferenz. Wie bereits mitgetcilt , findet affl

kommenden Sonntag , 8. Februar , nachmittags ^-3 Uhr , i"
Sinzheim , Gasthaus zur Krone , die erste diesjährige U n -
terbezirkskonferenz statt . Eenoffe Max Seidel .
B .-Baden , wird über die politische Lage im Reich sprechen und
dabei namentlich die Stellungnahme unserer Partei beson¬
ders beleuchten. Außerdem sollen organisatorisch ^
Fragen besprochen werden. Es ist Aussicht vorhanden , d"»
unsere Partei endlich in Sinzheim festen Fuß fassen kann, \c,

'
daß die Gründung einer Mitgliedschaft zur Sprache gelangt-
Die Parteigenossen werden ersucht , sich zahlreich einzusinden-
Die Mitglieder der Rathausfraktionen sollten vollzählig eV
scheuten . Abfahrt der Badener Genossen 1 .18 Uhr mittags -

Arbeiter «Men für dle varteivreffe!
Tadle
Gicht,
Rheuma.
Ischias ,

i ö tt bermoragend
ICH bewährt bet

Hexenschuß,
Nerven- nnd
Kopfschmerzen

Togal stillt die Schmerzen und scheidet die > arnsäure auö
. . . 1lul mui :^ . Fragen Sie Ihren Arzt - In allen Apotheken erhältlich -

Bei der Vorlage betr̂ H
^
o l z h^ e b l ^ cbiplP

Pianohaus Lang KalsoFsfrnosc 167/1
Telefon 1073

Salamander - SctiulwaasGünstige Bedingungen ermög’ ieVien den
eines eistuiassig«»

Pianos ocV Hannoni «1“
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Dftenburg
> Parteiversammlung. Am heutigen Samstag abend wird

Mundingcr Een . Landtagsab . Äutlmanu aus Karls -
J^ c einen Vortrag über „Politik und Recht" halten . Die
steigern , sie» und Genossinnen mögen vollzählig erscheinen
M für einen noch besseren Besuch sorgen, als er schon beim
Men Vortrag zu verzeichnen war . Die Person des Genossen
^ullmann bürgt für gediegene Ausführungen über das zeit¬
liche Thema .
, km . Unfall . Donnerstag nachmittag wurde in der un-
“ ten Okenstraßc das vierjährige Töchterchen des Fahrers"iiuler von hier von einem Kraftwagen des Eengenbacker
Asternehmers Schindler überfahren und sofort getötet . Der
Mtzrer des Wagens , anscheinend der Besitzer selbst , svrang
ŝ ort aus dem Fahrzeug , kam dabei zum Sturz und mutzte
°e«utztlos fortgetragen werden. An wem die Schuld des
'Mrigen Vorfalls lag , war noch nicht bestimmt festzustellen,"och soll dem Vernehmen nach der Wagen mäßig schnell ge¬
hren sein .

* Müllheim. Die Gemeinde Müllheim hat in vorbildlicher
? eise beschlossen, daß aus dem Verkaufserlös der städtischen
Mnwohnungsbauten und sonstigen Mitteln ein Baufonds ge-
Met werden soll. Aus diesem Fond sollen diejenigen Bauzu -
Msse erhalten , denen vom Wohnungsverband aus Mangel an
Mitteln keine Baudarlehen gewährt werden können . Auch kön -
^ t> aus diesem Bausand die erforderlichen Bauhölzer beschafft
?«rden, dessen Rückzahlung bis zu zwei Jahren mit einem Jah -
^-zins von 5 Prozent gestundet werden.

Letzte Nachrichten
Diederausnahme der Handelsvertrags-

Verhandlungen mit Frankeich
Paris , 8. Frbr . Die deutsch- fronzösischen Handelsver -

^ SSverhandlungen sind gestern » ach Ivtäg ' grr Unterbrechung
*ichex ausgenommen worden. Staatssekretär Dr . T r e u d e -

Samstag » den 7. Februar 1828

s l e u b u r g und Ha„dclsministrr R a y n a l d U besprachen
gestern »nd heute den Inhalt der französischen Note vom 26.
Jonuar und die vorgestern von der deutschen Wirtschaftsdelc-
gation überreichte Antwort . Bon deutscher Seite wird festge¬
stellt , datz eö »licht ausgeschlossen ist , noch Möglichkeiten für
eine Verständigung zu finden . Alan beurteilt in , diesen
Kreisen die Lage keineswegs so pessimistisch, wie sie die französi¬
sche Presse dargestellt hat , und erwartet , das? im Laufe der Be¬
ratungen bestimmte Vorschläge gemacht werde»» könnten, die die
Grundlage für eine Verständigung abgcben können.

Kriegspropaganda in Griechenland
SPD . Athen, 6. Febr . (Eig. Bericht.) Eine Reihe von Offi¬

zieren der griechischen Armee ist in eine große Propagandaaktion
zugunsten der sofortigen Bildung einer freiwilligen Armee zum
Kampf gegen die Türkei eingetreten . Die reichen Griechen haben
die Mittel dafür zur Verfügung gestellt. Dadurch wird die Ge¬
fahr eines offenen Konfliktes zwischen beiden Ländern bedeutend
verschärft.

Abbau der cnglischeu Zivilverwallung
im Kölner Gebiet

Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Köln , daß der Abbau
der englischen Verwaltungsbehörden »m besetzten Gebiet in der
letzten Zeit rasche Fortschritte gemacht habe. Nachdem vor eini¬
gen Tagen der englische Zivilkommissar in Köln, Piggott , seinen
Posten aufgegeben habe, werde nun auch der Kreisdelegierte in
Bergheim seinen Posten verlassen . Der Kreis würde von jetzt ab
von Köln aus verwaltet werden. In der britischen Besetzungs¬
zone sei nunlnchr außerhalb Kölns nur uoch ein einziger KreiS-
delegierter tätig und zwar in Solingen .

Briefkasten Ser Redaktion
O . « . M . Die Bestimmungen sii »d in den einzelnen Staa¬

ten verschieden ; in Preußen und Sachsen sind Erleichterungen
unter bestimmten Voraussetzungei» vorgesehen . Am besten »st.
Sie wenden sich an das .Sekretariat einer Universität , von wo
sie genaue A»»Skui»st erhalten .

«Seifcr

B. K. Wir ersuchen Sie , bei uns wegen Ihrem Artitel
vorz»»sprechen.

B . S ., Oos . Wir haben Ihre Angelegenheit der in Be¬
tracht kommenden Stelle übergeben, von der Sie genaue« Be¬
scheid erhalten .

A. B .» Karlsruhe . 1 . Der Sohn ist zur Bezahlung des
Mietzinses in der gesetzlich festgelegten Höhe (75 Prozent der
Friedensmiete ) verpflichtet und kann deshalb gerichtllh vor¬
geben. 2 . Das Verwaltungsratsmitglied bat Schweig»Pflicht .
Führen Sie doch Beschwerde beim Kassenvorstand.

B. K. B. Ein bestim »nter Prozentsatz war nicht aufgestellt.
In » allgeineineu solle»» folgende Prozentsätze vrm den Banken
erhöben worden sein : Von» 1 .—1. 21 : 18 Proz , dann bis 1. S - :
42 Proz ., bis 15. 19 . : 36 Proz ., bis 1 . 10. : 24 Proz . . bis 1, ix . :
21 Proz ., bis 1. 2. 1925 : 18 Proz und jetzt 16»/« Pro«.

Ä Vereinsanzeiger
»CMtnasuitglanittgen finden unter Meter Rubrik I» der Regel M», fTTfnell_oder werde» tun Reklawen»eite»prei» berechnet ),

Karlsruhe .
Arbeiter - Schützenverein. Koinmerrden Sonntag findet an¬

läßlich der Gaukonferenz nachm . Vz2 Nhr im „Zähringer Löwen"
ein MannschaftS- Schauschießen statt. Die Schützengenossen wer¬
den gebeten , pünktlich und zahlreich zu erscheinen . 1802

Deutscher Arbeiter -Abstiuentenbund . Am Dienstag , den
10. Februar , abends 8 Ubr . im Jugendheim . Ecke Rüvvurrer -
und Baumeisterstratze, 2. Stock, Versammlung mit Bortrag der
Genossen Dr . Kahn über Arbeit und Alkohol. Gäste sind
freundlichst eingeladcn . 1244 Der Vorstand .

Arbeiter -Frauen - und Mädchenchor. Morgen Besuch des
Sängerbundes „Vorwärts " in Pfortz . Treffpunkt 2 Ubr Hauvt -
bahnhof . Aktive und Passive sind freundlichst eingeladen . 1248

Forchhekm . (Sozialdem . Partei .) Sonntag , 8. Februar ,
nachmittags 3 Uhr , int Volkshaus Generalversammlung . Voll¬
zähliges Erscheinen erforderlich. 161 Die Verwaltung .

Söllingen . Dienstag , 17. Februar , abends 8 Ubr , öffent¬
licher Bortrag im Rathaus . Referent Een . Dr . E n g l e r aus
Karlsruhe . Thema : Bau - und Wobnungswescn . Um zahl¬
reichen Besuch wird ersucht .

DfTHOMPSONS

SEIFENPULVER

Dr. Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan ) das Paket 30 Pfg .

Fastnacht Beit .
3ur Aufrechterhalturig der öffentlichen Ord -

Mg u,»d Sicherheit wird für die Fastnachts-
1925 gemäß § 30, 59 P .St .G .B ., 36011

" 'vt .G.B. folgende
Anordnung

'^ Isen :
1 Auf öffentlichen Straßen und Plätzen ist das

tragen von Larven sowie der Aufenthalt rnit
vermummtem der unkenntlich beinaltem
Gesicht ohne Unterschied des Alters sowie

Werfen von Knallerbsen und Ko»»setti —
«ud, in Wirtschaften — verboten.

4 AästnachtSauszüge sind rechtzeitig cmzuzergen .
K« Falle ihrer Genehmig»»,»« dürfen die
Mitnehmer Larven bis zur Auflösung des
oUgez trage »».

Einsammeln von Geld durch Masken
,

^>rd als Bettel bestraft.
Musikdarbietungen im Umherziehen gegen

- ^utgeld sind verboten.
' Geistliche Kleidung u»»d Uniformen des Hec-

oder der Polizei dürfe», -micht getragen
b

werden.
'

Masken , die sich ulia »rstä>»dig benehmen, Per¬
len insbesondere weiblichen Geschlechts be-
Migen , oder betr»»nke»» sind , werden streng
^ straft und zur Ablegung der Marken ge¬
lungen bezw . in polizeilichen Gewahrsam

1 ^ uommen .'
ft.

n *)Ct Nähe von Kirchen darf während des
? °ttesdienstes keinerlei Lärm gemacht wer-

. °en .
Abende Tiere dürfen von Masken weder auf

Straße noch bei Veranstaltungen in Räu -
Mu w.itgeführt werden. O .Z . 15.

Q 1 1 s t u fj e , den 5 . Februar 1925.
Bad . Bezirksamt Pol . -Direktion L.

bô dem

Maul , und Klauenseuche in
Hohenwettersbach bete.

vyz^ vem lm Stalle des Georg Seist in
e^ wettersbach die Maul - und Klauenseuche

Krochen ist, werden folgende Anordnun -
i ». uetrossen :
itt» ?? Seuchengehöft bildet einen Sperrbezirk

der 88 161 ff . der Ausfübrungs -
'«u^ 'uen des Bundesrats zum Rcichsmeh-

"nefetz .
i»il ^ uchtungsgebiet ist der geschlossene Orts -
-- J », Hoheiuoettersbach.

Umkreis von 15 Kilometer vom
Sn ??4 Hohenwettersbach entfernt (8 168

' ubrungsvorschristen zum Reichsvieb-
' eW lallen folgende Gemeinden :

!°ih
"Äruhe . Durlach . Berghausen . . Blanken -

Bulach . Eggenstein , Forchlieim,
!i>»a." " aen , Erünwettersbach , Hagsreld , Jöb -

^ leinsteinbach. Knielingen . Palmbach .
Uiii ^ U- Stafsort .

"
Stuvferich . Teutschneureut .Uti ?aen .^ tafsort ^ S

'
tuvserich. Teutschneureut .

lb»Ii- ,sttscheldach . ÄZeingarten. Wclschneurent.
^ artsweier und Wöschbach.

"stsruhe. den 5. Februar 1925 .
Dad. Bezirksamt — Abt . Ilb . 03 . 13

Die Abänderung des Orlsstraßen -
planes in Hagsseld betr .

Durch Entschließung des Bezirksrats vom
27. Januar 1925 wurden gemäß 88 3 Abs . 5
und 5 Abs . 1 und 2 des Ortsftraßcngesetzcs vom
15. Oktober 1908 unter teilweiier Aufhebung
der mit Bezirksratsentschliebuna vom 14. Juni
1910 festgesetzten Fluchten , die Bau - bezw . Sfra -
ßcnfluchten im südlichen Ortsteil der Gemeinde
Hagsseld zwischen Karlsruher und Schulstraße
»ach Maßgabe der vorgelegten Pläne neu fest-
flcftcllt .

Die Feststellung der Straßenflucht K bis L
westlich der Bahnlinie erfolgt mit der Maß¬
gabe. daß bei einer etwaigen Bebauung d»e
südliche Ecke bei K zur Einmündung der nörd¬
lichen Seitcnramve der gevlanten Straßen¬
überführung westlich der Bahn auf dreißig
Meter von dcr Bahngrenze gegen Westen frei-
bleibt . „

Die neu festgestellten Plane liegen wahrend
14 Tagen vom Erscheinen dieser Bekanntmach-
ung an auf dem Ratbaus in Sagsfeld zur Ein -
Ochtnahme offen.

Karlsruhe , den 5 . Februar 1925.
Bezirksamt — Abtl . II » . O . Z . 14

l !*;

Verband der Getaeinde- a . Staats»
arbeitet / Male Karlsruhe.

Freitag , den 13. Februar d. J .. abends ^ 6
Ubr . findet im Lokal zum . .Goldenen Kopf .
Markgrafenstrabe . unsere dicsiährige

©cncral ^BcrJamiiiliinß
statt .

Tagesordnung :
1 . Geschäfts- und Kassenbericht für das

Jahr 1924.
2. Anträge .
3. Neuwahl der Ortsverwaltung .
4 . Berbandsangelegenheiten .
Etwa zur Generalversammlung zu stellende

Anträge müssen spätestens bis Donnerstag ,
den 12. Februar er. bei der Ortsverwaltung
eingegangen sein.

Wer mit seinen Beiträgen länger als vier
Wochen sich im Rückstand befindet ( 8 12 Ver -
bandsstatut ) . sowie auch die von den, Ver -
bandsinstanzen beschlossenen Ertrnb - . ?7age
nicht entrichtet hat . kann zur General »- - '"— m-
s »>ng nicht zugelassen werden . 1222

Mitgliedsbuch ist als Ausweis mitzubringcn .
Die Filiallcituug :

I . A. : Wild . Koch .

Gemeinde - . Kreis- u. Gebällde-Sondkrsteocr
Wegen Zahlung dcr bis S . Februar fälligen Ge-

mclnde- . Kreis - unv Gebärde - Sondersteuer ergeht
aufgrund Stad -ratsbeschlusieS an die Pflichtigen ge¬
mäß 8 .2» Bctr .-Ordg . die öffentliche Aufforderung ,
die verfallenen Schuldigkeiten bis längstens 12 .
Februar anher zn entrichten. Wer auch drese Frist
versäumt , hat neben dem vorgeschriebenen Berzngs -
Zuschlag noch « ersänmnisgebühre « und die mit
der cinzuleitenden Zwaugsvollstreaung verbunde¬
nen Kosten zu zahlen .

Karlsruhe , den 6. Februar IS2S.
Stadthauptkasse A, »

Mschinrnflrickmi
übernimmt Aastricken und

Neustricken von
Socken , Strümpfen

jeder Art, sowie
Westen, Jacken etc.
Slrumvf -Vieser

Karlsruhe , Tcleson 740.

551 ^
—

— ReicbhaltlgstBS
Lager In

Beltfedern |
und DQ

Daunen i

Das Forstamt Karlsruhe -Hardt versteigert aus
-taatswald Hardtwald am Freitag , de« 18 . Feb¬

ruar 1028 , vormittags 8 /: Uhr beg nnend iin
Schwane« in Friedrichstal aus Abt . I»1. 18 , 10,
V. 17 , 10 . Stammholz : 8 Rotbuchen mit l,23Fm.
1L , 1,63 Fm . 111 , 3 48 Fm . IV . Kl., 6 Hainbuchen
mit 0.97 Fm . IV .. 1,01 Fm. V . Kl., 22 Fichten mit
I .56 Fm . 11 ., 4,65 Fm . IU ., 1,83 Fm . V ., 0,90 Fm
VI . Kl., 1 Ahm » V Kl. mit 0.38 Fm ., 15 Akazien
mit 3,20 Fm . V .. 031 Fm. VI . Kl. Borzeiger : Forst¬
wart K. Heß llt in Eggenstein ; ariS Abt. IV . 80 b :
l Rotbuche ll . mit l,40 Fm ., 3 Forlen mit 1,84 Fm .
II , 0,31 Fm . 111. Kl , Borzeiacr OberlmstwartBariö
in Friedrichstal; au» Abt . IV. 31 , V. 7 a, 12 a ,
12 b. 13b : ForleueS Siutzichichtholz mit folgen¬
den Längen und Stärken 45 Ster zu 2,50 m und
über 11 cm . 173,80 Ster zu 2,20 m und 11 — 14 cm,
140.60 Ster zu 1,85 m und über 13 cm , 49,65 Ster
iu 165 cm und 8—11 cm ; Borzeiger die Förster
Herlan , Borel , Oder orstwart Baris InFried -
richstal ; ans Abt . IV 22 , 28 , 27 » , 27 b , 29 ,
80 a , b , 81 , V 7 a Brennhol »stere 19 buchene,
4 eichene , 323 jvrlene (Bäckerholz ) .

Borzciger : Förster tzerlan » Oborforstwart
Bari6 in Friedrichstal . 413
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Möbelfabrik
Gebi. Klein, Karlsruhe

Fabrik : RBpp
ri Unrl *

nrrcrstrnBe 14
acheratrnBe 97Iiagcn

Wir empfehlen
Schlafzimmer
Herrenzimmer
Speiset immer
KUcheneinrichtungen

aus erster Hand
sn bekannt bllliiien Preisen

Anfertigung nach eigenen 1220
und gegebenen Entwürfen.

Zahlungs > Erlelchterung .

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Buelidruckerei
Geck & Cie., Luisen¬
straße 34. Teleph . 128.

in allen
Qualitäten

von
Mk.

160
s

Sä88 Inlett
nur prima Fabrikate , am Stück

hn Nftben und Fallen im Beisein
M der Käufer ohne Bcrechnnno !

g
—— Versand fr eil —

s Betlentiaus Buctidatn
Kalserstr . 164 ]

Nähe Post 1219
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Q Karlsruhe

Eltlinger Anzeigen .
Einladung.

Ich lade die Mitglieder deS Bürgerausschusie» zu
e

'ner Sitzung auf
Freitag , den 1». Februar 1SSS .

abends ? '/- Uhr
in den großen Rathaussaal ein. ^

Tagcs -Ordnung :
1. Lrncuerungsfondr ^
2 Verbesserungen ttt der Schlachthalle des'

Städt SchlachtbauseS
3. Bau-Darlehen 1925
4. Verkauf von Bauplatze»»
5 Kauf- und Taulchvertrag betr. ehemaliger

Sofgarten In Ettlingen
utwäfferung der Schöllbrvnirerfiratze

7. OrttplanmäßigeHerstellung dcS Bürgerwegs
8. Ausnahme von Anlehen
9. Bestätiqung betr . Besetzung dcr Sparkasse»»

verwalterstelle
Die Alten liegen vo» heute an währc »»d der Ge

schäslsstunden, sowie am Sonntag, den 8 . Februar 1925
vormittags von ll — 12 Nhr in der Ratschretberel
zur Einsicht aus. 414

Ettlingen, den 7. Februar 1925.
! Der Bürgermeister



Seite R Samstag » den 7. Februar 1925 Rr. 32

prolestkundgevung seaen den Abvau
m den Siienvahnwetten

Dis arn i . Februar vom D .EB . ins «Apollo " einberufene
Versammlung , über die wir bereits kurz berichteten, gestaltete
sich zu einer machtvollen Kundgebung der Karlsruher Eisenbah-
ner gegen die von der Reichsbahngesellschaftangeordnet « wei¬
tere Entlassung von rund 1006 Arbeitern im Direttionsbezirk
Karlsruhe . Der geräumige Saal war überfüllt ; Hunderte mutz¬
ten wieder umkehren, weil sie keinen Stehplatz mehr erhalten
konnten. Nach kurzen Begrützungsworten an die Erschienenen
und die anwesenden LandtagSabgeordneten, wies Gewerkschasts -
sekretär Bürkle auf die augekundigte Mahnahm « der Reichs -
bahnhaupwerwaltung hin , gegen die s ch a r f st e r P r o t e st
eingelegt werden müsse . Arbeit sei genug vorhanden, ebenso
auch Geld. Dies beweisen die grohen Aufwendungen, die in
Form von Remunerationen fast ausschließlich zugunsten der
oberen Beamten geleistet werden. Dr« Tarif -Gewerkschaften
haben das Arbeitszeit - und Lohnabkommen gekündigt Der
Kampf gelte daher gleichzeitig der Wiedereinführung des A ch t -
stundetages und ausreichenden Löhnen .

Bezirksleiter Schneider begründete in etwa einstündigen
Ausführungen die Undurchführbarkeit weitsrer Entlassungen,
wenn nicht ein großer Schaden für die Verkehrssicherheit und
das badische Volt entstehen solle. Die Arbeitskraft werde heute
aufs äußerste auSgenützt, während ein Vergleich der Lohnver-
hä 'nässe der LorirregSzelt mit den :» von k.oure sehr zu ungun .
freu der letzicren ausfalle . Die Vergl -: :ch4zah! er>, bie General -
dir lwr Ci ; tr unlängst vor Vertretern bn Presse in dn-i -.r Be-
z" hung bekannt gab . stimmen nicht . Die derzeitig .m Twist -
dauervorichristen sticn unhaltbar . Drensischichten vo -- 16 Stun¬
den Und darüber bilden keine Seltenheit ; alles Folgen des un¬
erhörten Perioi ^ âbbaus . Der Abbau '

.m Bahnun ' » :ha ' tungS-
dieast hai' e nL beicnders kratz anSg^wi-kt , eS fehle an den nöti¬
gen Le : t ' n für Ablösungsdienlte. En-.em Sch -. ankcnwärter
w irde seine Verletzung in Aussicht gestellt , wenn ' eine Frau ,
die drei fit e Kinder habe , ,ich weigere di« Teila ilösungen
vorzU.iehnien . Redner verbreitet tick eingehend über die Per ,
sonalverhältnisse de> badische» Wtzwk ;röt . en Betrieb« uns d»e Un¬
möglichkeit mit der vorhandenen Arbeiterzähl die laufenden
Folineugretaratiiren ordnungsgemäß auszuführen . Znrznt
stünden 72 Lokomotiven in den Werkstättehöfen die nicht repa¬
riert werden könnten, da zahlreiche Lokständ« unbesetzt seien;
22 Lok seren an die Maschinenbaugesellschaftvergeben. In den
Monaten September bis mit Dezember vor . Jahre » seien mo¬
natlich 450 Reparaturwagen anderen Bezirken zugeführt war.
den , trotz zahlreicher geleisteter Ueberstunden. Wenn am grü¬
nen Tisch in Berlin di« Tagewerkskopfzahlen errechnet werden,
müsse auch berücksichtigt werden, datz Baden verschiedene Ge¬
birgsbahnen besitze, die eine raschere Abnützung der Fahrzeuge
bedinge,! als dies anderorts der Fall sei . Die Baden zugewie-
seien Tagwerke müssen unbedingt erhöht werden. ES müsse ob¬
jektiverweise festgestellt werden, datz die zuständige« Sachdezer-
ncnlen der Reichsbahndircktion derselben Auifaffung seien und
glauben , eine Verantwortung für di« unausbleiblichen Folgen
ablehnen zu müsse». Kein Mensch wende sich gegen die technische
Entwicklung und die Einführung moderner Arbeitsmethoden als
solche. Dieselben bedingen jedoch, datz von der sozialpolitischen
Seite her die entstehenden schädlichen Auswirkungen auf die Ar¬
beitskraft abgewendet werden. Der kapitalistisch eingestellten
Reichsbahngcscllschaft mutz mit aller Deutlichkeit klar gemacht

werden, datz die Arbeiter nicht gewillt sind , sich nur als Ware
und nicht als lebendige Wesen behandeln zu lasier, . (Wie die
Dinge auf di« Spitze getrieben werden, zeigen Fälle , die sich
augenblicklich im E .A .W . Karlsruhe abspielen. Hier werden
sogen . Zeitvermittler beauftragt , Mesiungen vorzunehmen, um
auszuknobeln, ob beispielsweise die wenigen Schritte die ein Ar¬
beiter vorn Flammofen zur Werkzeugmaschine zu machen hat ,
nicht um einige Zentimeter verkürzt werden können. D . B .)
Wir erheben die bestimmte Forderung aus Wiedereinführung
der achistündigen Arbeitszeit. Die beteiligten Arbeiter erwarten
vom badischen Landtag und der Staatsregieruug , daß sie ihren
ganzen Einfluß auf die Reichsbahngeiellschaft dabin geltend
machen , datz die getroffenen Anordnungen wieder rückgängig ge¬
macht werden. (Lebhafter Beifall .) ,In der sich anschließenden Aussprache versucht , zunächst der
unvermeidliche Stadtrat Bauer als Vertreter des «Freien
Eisenbahnerverbandes "

(Organisation ohne Mitglieder ) die ab¬
geleierte Walze der kommunistischen Partei zu drehen, mutzte
aber , da die Versammlung stürmisch Einspruch erhob, wohl oder
übel umstecken. Dafür wurde er dann von den Diskussionsred¬
nern Schellharnmer und Stöhrer , die seinen Wort-
radikaliSmus in den Versammlungen seine wirklichen Taten
entgegenhielten , gründlich zugedcckt.

Landtagsabgeordneter Wrrth versicherte namens der so¬
zialdemokratischen Fraktion , daß dieselbe ihr
m ö g I i ch st e S tun werde , um die dem Eisenbahnpersonal
drohenden Gefahren abzuwenden . Auch von der
Mehrzahl der übrigen Parteien und der Regierung glaube er.
datz sie dasselbe tun werden. Notwendig sei aber auch, daß die
vielen Eisenbahnorganisationen und -Vereine verschwinden und
das Personal sich geschlossen zusammensinde. Voraussetzung
dabei sei . datz die iliiteren und mittleren Beamten in ihrer Ge¬
samtheit sich als Arbeitnehmer fühlen und solidarisch mit den
Lohnempfängern Hand in Hand gehen .

Nach Annahme der bereits veröffentlichten Entschließung
und einem kurzen Schlußwort des Referenten schloß der Vor¬
sitzende mit der Aufforderung , die noch indifferent beiseite Ste¬
henden der Organisation zuzuführen , die vorzüglich verlaufene
Versammlung .

Gewerkschaftliches
Oie Gewerkschaftsarbeit im Aibtal

Aus dem Albtal schreibt man uns : ES ist eine erfreuliche
Tatsache, datz die Textilnrbelterschaft des Albtals , die Notwendig¬
keit ihrer Organisationen erkannt hat. Wohl ist auch einiges
schmarotzendes Geschmeiß vorhanden, daS sich an den Früchten
des Gewerkschaftsbaumes gütlich tun will , ohne ihre Verpflich¬
tungen gegenüber der Organisation zu erfüllen . Doch ist zu
hoffen, daß diese Wenigen doch noch so viel Standesbewutztsein
und Solidaritätsgefühl aufbringen mit der Zeit, datz sie sich wie .
der der Organisation anschlietzen . Dieses zähe Durchsetzen der
Gewerkschaften , ist den Betriebsleitungen mancher Betriebe sehr
unangenehm , was besonders den Betriebsräten gegenüber in ge¬
hässiger Weise zum Ausdruck kommt . Man spricht da von der
Kurzsichtigkeit der Arbeiterschaft, die nicht einsehen will , wie sie
von ihrer Organisation geschädigt werde. Des weiteren erzählt
man , daß eigentlich nur im Albtal die Betriebsrätewirtschaft noch
existiere, wahrend beispielsweise in Textilbetrieben , wie in
Lsfenburg und auch in Augsburg, mit den Betriebsräten schon
längst aufgeräumt sei.

Auch ist dieser Tage in einem Betrieb , von einem höhere«
Herrn einem Arbertervertretor gegenüber der Gebrauch »es
Hausknechtsrechts angedroht worden, obgleich der große H« ^
und der kleine Arbeiter , draußen im Krieg als gemeine
baten des «Kaisers Rock " gerrogen haben. Mit diesen fle,« Iw »
Machenschaft «» von oben herab, läßt sich die Arbeiterschaft nr«
irre machen und man wird d,e Beseitigung der Organisation
nicht erreichen, sondern vielmehr wird man in dieser Beziehung
auf Granit beitzen. Die Arbeiterschaft lehnt es ab. als Ob,eir
behandelt zu werden, sie macht Ansvruch an das Leben W
Mensch , hiermit ist alles gesagt und kann diese rechtliche ritt '
derung, gewiß keinen Widerspruch auslösen . _ Allerdings da»
profitgierige Unternehmertum hat kein Verständnis für
Rechte da ? fluchwürdige System der heutigen Gesellschaft hat die
Versklavung der arbeitenden Klasi« im Auge. Wer d,e Arbi¬
ter , di« die Werte schaffen , ohne die das Leben nicht denkbar rst.
lehnen es ab. behandelt zu werden als diejenigen, die froh se>"
sollen , daß sie arbeiten dürfen . Wenn man ihnen ihre Rc « e
vorentbält . ist der Kamps unausbleiblich und dazu bietet dre Or¬
ganisation den Rückhalt . Darum : Hoch die Organisation :

Erfolge der Amsterdamer
In der Generalversammlung des Deutschen Metallarbei -

teroerbandes wurde bei der Wahl der Ortsverwaltung Ze»
die Amsterdamer Liste mit großer Mehrheit gewählt , während
die Moskauer nur 91 Stimmen auf sich vereinigten . Die Nie¬
derlage der Kommunisten wäre noch gröber gewesen , wenn
nicht Hunderte von Metallarbeitern an der Ausübung ihres
Wahlrechtes gebindert worden wären .

——- p
Bekämpfung der Rattenplage

Mit Rücksicht auf die in letzter Zeit , namentlich in Mann¬
heim laut gewordenen vielfachen Klagen über die Rattenplage
ist durch eine auf Grund des $ 87a des Polizeistrafgesetzbuchser¬
lassene Verordnung des Ministers des Innern vam 9. Januar
1925 (GVBl . S . 11 ) die rechtliche Grundlage dafür geschaffen
worden, daß in Gemeinden oder Bezirken, in denen die Ratten
in erheblichem Umfange auftreten , durch ortS - oder bezirkSpob '
zeiliche Vorschriften die erforderlichen Maßnahmen zu ihrer Be¬
kämpfung getroffen werden können . In diesen bezirks- obex
ortSpolrzeilichen Vorschriften können die Grundeigentümer , Päch¬
ter , Mieter . Nutznießer unb Besitzer oder deren Stellvertreter
verpflichtet werden, zu bestimmte,i. öffentlich bekannt zu geben -
den Zeiten wirksame RattenvertilgungSmittel au geeigneten
der ihnen gehörigen Grundstücke auszulegen ; auch können t"
ihnen nähere Bestimmungen über die Durchführung der vorge¬
sehene » Maßnahmen und deren llcberwachung getroffen werden.
Von diesen Verpflichtungen sind diejenigen befreit , die einen
Kanrmerjäger oder einen anderen ans dem Gebiete der Ratten¬
bekämpfung bewährten und polizeilich airerkannten Fachmann
mit dem AnSlcaen des Giftes zu den für die Rattenvertilgung
bestimmten Zeiten beauftragen und dies durch die Bescheinigung
des Beauftragten der Polizeibehörde Nachweisen .

lieber die Erfolge einer einheitlichen Rattenbekämpfung
durch chemische Mittel liegen in der Stadt Berlin bereits prak¬
tische Erfahrungen vor ; das Ergebnis der bisher dort stattgefun¬
denen allgemeinen Ratteuvertikgungen hat der aufgewendeten
Mühe und den Kosten entsprochen . Durchgreifender Er¬
folg kann von ihnen allerdings nur dann erwartet werden ,
wenn die Kleintierhaltungen , welche die Ratten und Mäuse an-
ziehen, aus den Wohnvierteln der Städte entfernt werden.

-UsclSS Kind , weiß eS -
das führende Waschmittel ist PER5II!
Und wenn Sie auch olle Seifen - und
Waschpulver ausprobieren , Sie kommen
doch immer wieder auf das eine zurück :

Esgibf eben nichts besseres und jede
erfahrene Hausfrau sollte sich sagen :Wer vie/ probiert , verschwencfet vie/ 0

tDas Hechte ist und b/efht PERSlL *

Zum Einweichen der Wäsche ist die altbewährte Henko Henkers Wasch» und Bleich -Soda unübertroffen fl
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Confektionshaus

HIRSCHEN
Kalsersfr . 95

Ecke K r o n e n st r a h e.
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HostOmlrisuren | | Theaterlrisuren

Zur KarnevalszeiS
empfiehlt «<<*h 857

DER Ff IS 1 UR
Schminken | Puder

„Würiiemberger Hof
"

18&t Uhland - uns Goethes !raße .

Lb Samstag Anstich von
Prima

E
'
zGiiM IMlhsL

1 Liter -Mahkrug 8O Pfg .

Pfälzer Rotweine »/* Liter von SS Pfennig ab
Weißwein V« Liter von 23 Pfennig ad

Jede » SamStag und Sonntag ab 10 Uhr

Hochfeiner ZwiebelKuchen
HanSmacher - Wurstwaren « . Schinken

Um geneigten Zuspruch bittet
Peter vliebeS . 1231

Zeh eile
in öen

Württenibevger fjof
Ecke jllhlanö u. (Boetfye Straße

zum
^Sxeellenten

(Eictybcmmbier

j^ogjilen ^ macht alt !
Fettleibigkeit wird durch die
»Hegro “ Reduktionspillen beseitigt
Preisgekrönt mit golden . Medaillen
und Ehrendpilom . «tein starker
Jje | b . keine starken Hütten , son -
Jfn jugendl . schlanke , elegante
£ *gur . Kein Heilmittel , kein Ge¬
heimmittel . Garantiert un¬
schädlich . Aerztllch emp¬fohlen . Keine Diät . Viele Dank¬

schreiben . Preis 4 Mark. 61

Hof-Apotheke, Karlsruhe , Kalserstr.201

jUiptehle mein reichhaltiges Lager in
,euien Solinger Stahlwaren

*
2 ® Taschenmesser , Tisohbestecke ,c «creu , Alpucabestecke und meine

la Rasiermesser
®lgener Fabrikation sämtliche 062

Rasierutensilien .
rtassiermesserhohischiaiterei
Amalienstr . 43 Tel . 4182

II 1-

Ihr
Gang nach

Hiihiburg
lohnt sich !

Nur Philippstrasse 19
nähe!- und Bstfsnhaus

Heinrich Karrer

Badischer
Volkskalender

1925

Preis 50 Pfennig

zu haben in der

Volta-
Buchhandluiiß

Adlerstrasse 48

Telephon 3701

und den Zeitungs -

Trägerinnen .

Ettlingen
Arbeiter

kaufen ihre 143
bl . Mbeitrltleiiler.

Hofen.
Windjacken,/lnrilge , Mäntel .

Lamenmiiutet , Gummi¬
mantel f. Herrn u . Damen
Hemde«, « rage «, « ra »
batten , Socken, Sport »
ftrNmpf «. Hosen . rSger

und Stnckfacke, bei

P.Sommer

Statt {«bet besondere « Anzeige .

Todes -Anzeige.
Bertvandten und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung , daß unjete liebe, treu -
besorgte Mutier , Schwiegermutter , Groß - mn
mutter , Urgroßmutter und Tante Hb

KRkoliHe M -MwMe . ■
nach kurzem Leiden am Freitag nachmittag igm■f*2 Uhr im Alter von nahezu 83 Jahren DR
sanft vernhieven ist IW

Wir bitten um stille Teilnahme
Karlsruhe , den 7. Februar 192b.
Die trauernden Hinterbliebene «.
Die Beerdigung findet am Montag

nachmittag ‘ /22 Uhr von der Friedhof ,
kapelle aus statt. 1242

TrauerhauS : Schwanenstraße 1 HL

L

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Berwandten ,

Freunden und Bekannten mit, daß mein
lieber Gatte , unser guter Bater , Schwieger¬
vater und Großvater

Gustav Laser
Schneidermeister

im Alter von 68 Jahren von schwerem
Leiden durch de« Tod erlöst wurde .

Karlsruhe , den 6. Februar 1925.
Die trauernden Hinterbliebenen .

Beerdigung : Montag , den 9. Februar ,
nachmittags ‘,23 Uhr. 1241

TrauerhauS : Klauprechtstraße 48.

Trauerhüte
In ir Preislage stete vorrätig
Rosenbusch . Ralwrilr . 137.

Lieses
Streich - Orchester -Prohen

| Leistungsfähige Instrumental laten auf
j

'Hrclch - u Blasinstrumenten,welchege -
: v Utstnd . an diesen Probeateilzunehmen
I werden gebeten sich vorzustellen bei
I Obermusikmeister a. D, H . LIesc
I Durlacher Allee 29 c L

Grosse Auswahl In

fiit mrgeri . Udoimungs -Einrieniungso
und Einzel-!» !.

Kein Laden — daher billige Preise .
Zahlungs -Erleichterung .

Freie Lieferung nach auswärts per Autos .

^lukkarbeitenaller Art liefert die Buch -
druikerei „ BoNsfrennd ", I

öWisensttaße 24.

pfcnaehanrtlg für An¬
striche aller Art , vorteil¬
haft im Farbenhuna

tValdstr . 15 , b . Colosseum .

MrHeHWSm
werden rasch und billig
angeferttgt von 3 Mk . an

Schillerstraß « 5O I V.

Ein Hanowage»
mit Federn billig z . verk.
Bulach » Hauptsir . 107.

Ettlinger
KionenstrKaiser Anschlüsse)
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Große neue Sendung

Salmi - Zigaretten
frisch eingetroffen

Dicke Salmi 3 ^
Schloß Heldenberg 5 p*.

4 pfg .

ß pfg .

Dicke Dorfschatz
Fürstenlager

.
Hermann Knaebel cS «

vKarlsruhe (Baden)
Karl Friedrichstr. 32 Kaiserstr. 99

Telephon 2977 .
Schiitienstr . 11

Bund DeuWu Vodenresomer
Montag , den V. Februar , abends
8 Uhr im Musiksaal der Fichteschule

Sofienstratze 1411

Vortrag
von Herrn Professor Dr . Erich Becht .

„Rettung oder ilntergang"
Männer und Frauen , die unseren Be¬
strebungen Interesse entgegenbringen,

sind hierzu sreundlichst eingeladen.
Eintritt frei ! >

für Schule und Volksbildung
Konzerthaus

Erstaufführung !
Sam

nachm , i
den 7. Februar

hr und abends 8 Uhr

Sonntag , den 8. Februar,
nachmittags 4 Uhr

Montag , den 9. Februar,
Dienstag, den 10. Februar,abends 8 Uhr

„
COLBMBOS

“

Der Film vom Bau und Betrieb des
neuesten deutschen Rtesendampfers
des Norddeutschen Lloyd Bremen .

Der Wiederaufbau der deutschen
Handelsflotte .

Vortrag : Korv. -Kapitän Boedenbeck
Vorverkauf : Musikhaus
Müller . Kaiser Straße .

Preise : 1.70, 1 .80 , 1.—, 080 Mark .
Studierende und Schüler gegen Aus¬

weis halbe Preise . 163

; 12X0 ;

Kulmbacher |
Exporfbiere
ärztlich empfohlen als hervorragendes Kräftigungsmittel
für Blutarme , Wöchnerinnen und Rekonvaleszenten .

Zu beziehen in Faß und Flaschen frei Haus durch

% frrtz , Vrersroßhandlung ,
Kriegsstratze 17 Karlsruhe Telephon 8811

— sowie in den durch Plakate kenmlich gemachten Verkaufsstellen . —

i Verkäuferinnen u. ßr&eiterinnen
per sofort gesucht 1211

Geschw. Gutmann

ss
i '&glieh , 3 Uhr , das vollstliinlisi neue

VARIETE - PROGRAMM ;

ömcrSchlai
i)t das beste Heilmittel .
Mctallbett sGroßu . Klem,
mit od ohneZubeh . Stahl -
matr .,an Private .Bequcme
Beding . Katalog 80 R frei.
Eiunmöbelfabrik Suhl (Tbör.)

nedrichshof
SSSasmSSSS ^ ^

Sonntag , 6 . Februar , ab 2 Uhr

2 Musik - Kapellen
Ausschank des bekannten Ratsberrn -Bräu

Bekannt gute Küche
Täglich wechselnde Spezialitäten

SS ladet , hüfl . ein H . StehÜN .

Union -Theater

Psiinder-Bersteigerung
Am Mittwoch den 18 .

« . Tonnerstag , den 1» .
Febr . , vormittags von
« Uhr und nachmittags
von 2 Uhr an , findet im
Versteigerungslolal des
Leihhauses - Schwanen-
stratze 6. I t . Stock , die
Sffentlich .Bersteigernng
der verfallenen Piänder
Nr . 18 272 bis mit
Nr 22078 gegen Bar -
Zahlung statt Zur Ver¬
steigerung kommen : Fahr¬
räder , Nähmaschin , Koffer ,Schuhwerk, Herren - und
Damenileider , Wäsche
Stoffe.Bestecke, Feldstecher
golv. und silb . Uhren. Ju -
wrlen u . Musikinstrumcnte

Fatirräber und Näh-
Maschinen gelangen erst um
2 Uhr zur VersteigerungDas Versteigerungsiokalwirb Vs Stunde dar Bcr -
stclgcrungsbcginii , eö ne .
Das Mitnehmen von Kin¬
dern indeuBersteigerungS .
raum ist verboten.Die Kaffe bleibt anden Vcrstcigerungstagen
undamTage vorher nach¬
mittags geschlossen. 411

Karlsruhe5 . Febr . 1925.
Stiidt . Pfandleihkaffe.

Preiswerte

Qualitäts -
Möbel

erhalten Sie im

Möbelhaus

Carl Aug.
Man

Karl Friedrichstr . 24 (Rondeiipiat*
: Kulante Bedienung ! :
Zahlungeerlelchterungl

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang!
' 1252

Der Großtilm

üeöer alles - das liaierland!
Die Marquise Yorisaka
6 Akte nach dem berühmten Roman „ La hataillc “

von Claude Farr6re .
In den Hauptrollen :

Sessue Hayakawa und Tsuru Aohi
Regie : E E Viole t 1232

Fix and Fax als Preisboxer

Zwangsversteigerung
Montag , den » . Fe¬bruar 1028 , nachmittags

2 Uhr, Werde ich m KarÜ -
ruhe .Stcinstr .23, iniPfand -
lokal, gegen bare Zahlung
Im Vollitrcckungswege
öffentlich versteigern : zwei
Büfett , ein Klav er eine
Schreibmaschine m . Kastenund Tisch , zirka 30 m An-
zugs- u . zirka 15 m Man -
telstosi , eine Reisbiegma-
schinc , ein Elektromotor
u . Toilettenartikel sHaai -
wasser, Lanolin , Gold-
creme u . a. m.) >223
Karlsruhe , 6, Febr . >925.

Schweinfnrth , <«,
GerichtSvollziehersteUb.

Zahle die höchst. Preise am
hiesig . Platze >. auSgegang
Frauenhaare.
OskarTecker Haarhanvlg .

Unsere Leser und Ceserlnnen
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser LettuG
ms

Sämtliche

bebensmillel
kaufen Sie stets zu

Konkurrenz-Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

Mitgliedern
erkenntlich durch Mitgliedschild.
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di ,
einschl . Montag ,
den 9. Februar.

Herren-Artikel
Oberhemdes weiß . stück 8.00 6.90
Oberhemden mit 2 Kragen , färb . Stück 6.00 5 .50 4,90
Einsatz - Bernden mit Piqu6 EinÄ - o- - .«« 2 .10
Nachthemden aus prima stof? . . . . stuck 5oo 5 .20
Socken einfarbig . . . . . . Paar 40,3, 3 Paar 1,10
SOCken bunt gestreift . . . Paar 95^
Hosenträger paar 1 .10 0 .03 o .»5 o ?» 0.65
Schlafanzug gute Qualität . . . . . . . . Stück 12 .50
Herren-Unterhosen paar 2 .»» 2 .20 2.10 1 .95
Herren-Hemden woiigemischt . . . . . stack 2,95
Sportkragen piq^ . . . stack 25§

Selbstbinder, » s
Stück 1 .05 0 .05

1 .00 1 .40

Paul Birchari
Rli

festhalle Karlsruhe .
Sonntag , den 8 . Februar 1825 , abends 7 Uhr

Grosser Masken - Bal!
Auszeichnung der schönsten tmd originellsten Kostüme
° Damenprclse ~ 5 Herrenpretse .

Ballmusik : Harmonie - Orchester . 1134
«i

Leitung : Hugo Rudolph .
.

"tritt für Mitglieder gegen Abgabe der Mitgliedskarte 80 Pfg .
füglich 70 Pfg . für Steuer und Einlaßgebühr , Nichtmitglie -

^
®r 1.80 Mk., zuzüglich 1.20 Mk. lür Steuer und Einlaßgebühr .

^
■Verkaufsstellen . Cafe May. Kriegsstraße 101, Musikhaus Odeon .

®*lkallenhandlung Müller . Kaiserstr . 124 a , Volksbuchhandlung
Adlerstraße 43 und Stadtgartenkassler Bronner .

M USIKVEREIN HARMONIE KARLSRUHE .

Gesang-VereinHarmonie
Karl»rnhe«

Heute Lamstag
im Apollo -Eaal , grober

.- « He» lacht ! AU«» schiebt !
« lle» schaukelt !

Beginn 7.61 Ende 3.01
AntrlltShrelse : Mitglieder 1 A (Karten an
^ Abendkasse ), Nichtmitgilcder 1.60 X ,2 i

Sport - 1
Artikel

jeder Art
preiswert 1
und gut

Sport -Hansfirannam
Karlsruhe

UnrlRcher Top .

Lhaiseiongnes,
alle Arten Polstrrmöbcl .
Neuanfertigung sowie Re¬
paraturen gut und billig

Kämmerer
20 Erbprinzenstraßc 20

August Schulz
Inh . : E. Finkenzeller

Karlsruhe , Herrenstr . 24

Während der Weissen Woche

ganz besonders vorteilhaft :

jeder
Art

zur Anfertigung
in reicher Auswahl

Bettfedern : : Schlafdecken :: Trikotagen
Kur Qualitätswaren .

Städtische Fesmaiie

Sonntag , 15 . Februar , abends >/i8 Uhr .
Im groBen Saale der stftdt . Festballe

. . . . .
Prämiierung der originellsten
Damen - und Herren . KostUme

iiiiiinininnniminiiiiiiinnmiin imininiiiimm iiiiniii iiiin
Kassenöffnung ? Uhr Anfang >/,8 Uhr

Ballmustk ' „Humonle -Kapclle 1’
Leitung : Herr H . Rudolph

Ab 9 Uhr :
Schrammelmusik im Biertunnel

Eintrittspreis für Nichtmitglieder 2 A.
zuzüglich Einlaßgebühr

Für Mitglieder 1 A. zuzügl . Einlaßgebühr
Vorverknnt f. NlchtmUglleder > Musik¬
haus O eon , Musikalienhandlung 31011er ,
Zigarrenhaus Töpper und Breltm sowie

bei sämtlichen Mitgliedern .
Die Mitglieder erhalten ihre Karten geg.
Vorzeigung des Mitgliedsbuches am Frei¬
tag den 13 Februar , abends 8 Uhr , im
„ Friedrichshof “ sowie an der Abendkasse
Anstößige Masken u Jugendliche unter

16 Jahren haben keinen Zutritt
Eingang nur durch den westlichen

Garderobenbau 1224

Gesangverein „Lassallia“

3ezirksvereitt der
Peatsch - Oesterreicher

Wiener
Bürger-Ball

| am Samstag , den 7. Februar 1925 ,
abends 8 Uhr in der „Walhalla “»

Augartenstrasse 27
Eintritt incl . Tanz für Mitglieder 1 A W

für Nichtmitglieder 2 Mk. 12i6
ra Am Sonntag , den 8 . Februar , vor -
I mittags 9 (Jnr, lm Bayerischen Hot

= Frühschoppen s
I Hierzu sind alle Landsleute u . Freunde
I echt wienerischer Gemütlichkeit frdl .
Z eingeladen . Ule gemOtllehen Eit .

, »-« »»«» »»> » W » 0 » »»H W « W WO«

Xsrnevsl - Gesellschaft
Alt - Karlsruhe

Sonntag . 8. Februar 1926 , nachmittags J
V* 4 Uhr . lm Saale des .Apollo ‘-Theaters j

GrcBe Damen - und f
. Fremden - Slfzung }
« mit darauffolgendem Ball •

Mitwirkung der bekanntesten Bütten - I
redner / Gut besetztes Orchester 8
Es ladet höflichst ein 1227 Der Elferrat

gl .lll!ll! iiMinnniiiii niüfniii

WERKSTÄTTENEINRICH - I
TUNG IM HANDWERK |
r iiiiiiiii iiiiiii .'iiiii . i iiiiiiimiii iiiii imnnirmiinni D

SONDER - 1
AUSSTELLUNG I
der zum Wettbewerb eingegangenen

Entwürfe in der 1229
LANDESGEWERBEHALLE
Schreiner - , Buchbinder - , Schlosser - ,
Maier -, Blechner - mit Gas - und Was -
serlndallation . Schmiede - , Friseur - ,

Schneider -Werkstättenpläne
Besuchszeit Täglich von 10 bis 12 Uhr
und 3 bis 6 Uhr , an Sonntagen von
11 bis 1 Uhr / Montags geschlossen

EINTRITT FREI !

Forschungsinstitut für rationelle
BetriebsfQhrnng im Handwerk e. V.
iiiiiiiiiiia iiniiE

bis
einschl . Montag ,
den 9. Februar.

Der Spiegel des Betriebes:
Nur Qualitäts-Ware!

Billigste Reklame-Preise ! '
Sorgfältigste Bedienung!

| Diese alljährlich nur einmal wieder - ^
| kehrende Veranstaltung benütze ich , ^
^ unterstützt durch einen großen Ein- |
| kaufskonzern , meiner alten , treuen ^
^ Kundschaft einen weiteren Beweis ^
I meiner Leistungsfähigkeit zu geben |

P . . und neue Kunden zu werben . . ^

Günstige Ginkaufsgelegenheit
für Ausstattungen!

Paul Burchard
.Zch (Ul (dl • Outrw an
gelblichem UuSichiag Stil

i furcht-
barem M.

Zurch ein halbe»
^ DtüL Zucker '»
?»t»» t- iN»öiiIn . I-5 »ll« Hab»
ich bat Übel völlig bcleltigt
d , E ., Pol >, ..Serg / Dazu
jseellvvli-crrmeknichlletlend
u . felIbailtg )Ln all.« potb»r»
tyegulto u. o »riam«kiyh

Äesiaurani „ Sladi Baden
"

Ecke Krieg » » und Lejflugftratz «

LE" Heute IG Samstag
T0 ~ Große » “tut

SWlh1 -5est
ff . Moninger Bier « Rein « billige Weine

ES ladet frcundllchst ein G . « . Wacker
KB . Die Konzert-Anzeige in der gestrigen Aus¬

gabe ist irrtümlich erschienen 1195

la Steinkohlen »Mt
Koks , Grudekoks A

Steinkohlen - und Braunkohlen - Briketts

Brennholz
liefern 10091

Carl August Kiefen $ Co.
Kohlenhandelsgesellschafft

Hauptbüro : Rheinhafen , Nordbeckenstr . 6, Femspr . 982 a . 6165
Stadtbttrosi KalserstraBe 118 , Fernsprecher 6608

Aus der Mappe des kleinen Moritz.
7.

m f ^ 1HM/

i 4 &tofvi . 44 {£4 ..

Moritz meint natürlich Jas berühmte, von vielen Aerzten empfohlene
IIülinerHUtjen • I . ebewolil für die Zehen und Iiebewolil »
Ballenscheiben lür die Fussohle,erhältlich in Blechdosen (ö Ptlaster
75 Pfg' in Apotheken und Drogerien.
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Fränkische

Speise-
MW«

10 Psund BO Psg.
Zentner MI . 1 .50

Wieder eingetroffen ;

Neue FränkischeEinsen
Pfund 82 u. SB Psg

Feinstes Bodensee-

Tllseluvst
3 Pid . » 0 n . 80 Psg.
Zentner 12 u. 14 MI.

Feinst«
Kirschmsstt

über SO %
Liter Mt . 8 .80

[Dcta« Kapellen -

6 strotze 74

3n 30 Minuten
Ihr patzbild '
nur im Photogr . Ateli «,
LaiIerür .üO>Elng Adlerstr.

\ \ § f \ 9 In ver « äh .
VW C mal d) tuen «
Centrale . Werderplatz 40,
Spezialgeschäft lür alle
S mimte. Schuhmacher-
Schneiver- und Haus¬
haltung » - Nähmaschinen
lall ich meine Nähmaschine
reparieren bI9

Feile - Haare!
Roß». Och»-, Schwein».

haare , Menschenhaare,
» uhhaareMaulwnrisselle ,
Stall » u . Feldhasen , Bett»
federn, alt und neu, tau t

jede » Quantum 761

I . LupoUanski
zährlugerstraße 28 II .

mmnuanmm

Letzter Tag
» »» » »

Dadikches
Landesthemer

Samsttag , de« 7» Februar , 7—g ' /,Il Uhr (4.b0), 8 IS , TH.»Gem.
1—300, 801 - 1000 Volksbühne 6

König Richard der Dritte.
Sonntag , de« 8 . Februar » 6 - 10 Uhr (7.—) 410

Neueinstudiert :

Rienzi . der letzte der Tribunen
Große Oper von Richard Wagner .

IM KONZBRTHAUS :
7- g . 91/2 Uhr (3.80)

Liebfrauenmilch.

iSopliKMW . Partei Karlsruhe
Alle AuNuuSre

und Verttllllkvslellte
oer Partei we . de» für morgen Sonntag , vor¬
mittag » 10 Uhr zu einer

Versammlung
in den oberen Saal des „ Kaffee Rowack " eingeladen
Reichstagsabgeordneter Gen . Schöpfli »

spricht über a a
aktuelle Tagesfvagen .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . Der Borstand

PHANKO

narinKucn

Eingetroffen
frische

Bollseti-

ü Psd.-Kistchen
. SO

Mk.

« eiste « «edel
Weiß Cretonne p« m*. Mk . 0.56
Weiß Gerstenkornhand -

töcher per Mtr . Mk . 0.60
für Bettücher , ISOcmbr . . I) 1A

uausiucn schwkräft . wäre , P . Mtr z . iu

Halbleinen SSSSS? , » 2.20
Bett-Damast m c“ 2.20

Große Auswahl in 1235

BettDarchenten und matratzendreiien.
Arthur Rapp Kaiserstraße 133
min Ul Hfl ul Eingang Kreuzstr.

gegenüber der kleinen Kirche
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch.

Zllstrlllnenlen - n. 3nnqenmadier
•iiiiiiiiminiiimiiiiiimmiiiiitiimimiiininiiiiiiitiiiiiimniii

izahuärztl .)
gesucht nach süddeutscher Hauptstadt .

Angebote unter Nr . 1213 an das Bolks-
sreunvdüro erbeten .

Badische

täglich geöffnet von 10—10 Uhr

Städft . Ausstellungshalle
H44

Täglich Konzert und Filmvorführungen
von 7—10 Uhr .

Für Brautleute !
Schlaf - , Speise - u . Herrenzimmer , Küchen -
Einrichfungen (mod . , hübsche Formen ) ,
Einzelmöbel , Polsterwaren , Betten etc.

■
>

Gute Arbeit und billigste Preise .
Zahlungserleichterung . Besichtigung erbeten .

Nübelhaus Karl ßpple
Telephon 1581Steinstraße 6

s »

freireligiöse Gemeinde
Sonntag , de« 8 . Februar , vormittag » 10 Uhr ,

im Saale „ Bier Jahreszeiten " , tzebelstr . 21

Ssnaitagrfeiev
Bortrag v. Herrn Prediger Saeuger - Karlsruhe :

„Religion und Erlösung ".
Der Zutritt ist jedermann gestattet . 1234

Nächster Gemeinde-Abend Samstag , den 28. Februar ,
abend» 8 Uhr im ErbprinzenschlSßle, Rittcrstraße .

Schreiner
ialichst berheiratet , der perfekt ist im Beizen und
Nieren , in DauerstelleUung von MLbelhandlnng

gesucht .
Offerte» unter Nr . 1212 an das Bolkssreund--

büro erbeten.

Nulmhellpemn Karlsruhe e. V.
i „ .. . dUttwoch . de« 11 . Februar , abends
I ? ll f,rJ m ®aaIc der . Bier Jahreszeiten ",Hebeistraße 21

Oeffentticher

StautnMrtrag
des Herrn

Or. med. SiriMmaim-sinttjari j
Bo» der braute» 5ra«
»nt Ihrer Gesundung !

Behandlung der kranken Fra « — Di .
Erziehung zur Gesundheit beim heran »

wachsende « weiblichen Geschlecht.
Eintritt : Mitglieder und Angehörige ,gegen Ausweis (Mitgliedskarte 19241 le !

°° M ., Nichtmitglieder 1 Mk.

'■" ci M
'Unich ''-* '- ' .

Pfai^ udl

Tingetroffen
ein größerer

Posten h

Ardeittt ! « rd« ftr Sucre zeimz.

4 Liter
Dose
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